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Bt$ aus 20 Kilometer an Brest-Lilowsk heran.
Oie vedeutung von ttowno . — Serbien hat die klbtretungsvorschläge des Vierverbandes end-
giltig abgelehnt . — Italienische Mißerfolge . - Verstärkung der feindlichen Truppen auf Gallipoli.

Lin halber Zahr UnterseebootrMeg.
(18. Februar bis 18. August 1915.)

Ein halbes Jahr der sogenannten Unterseebootsblockaüe
liegt fetzt hinter uns . und wir können mit ihren bisherigen
Erfolgen wohl zufrieden sein. Wissen wir doch, daß fte nur
allmählich und langsam wirken kann. Die meist in un¬
wissenden, schwächlichen Flaumacher-Kreisen hie und da auf-
tauchenöen Redewendungen von den verhältnismäßig
geringen Erfolgen , die den Erwartungen nicht entsprächen»
stehen auf demselben niedrigen Standpunkt wie die ge¬
legentlichen nörgelnden Erörterungen , daß wir in Oll und
West nicht den gehegten sicheren Erwartungen entsprechend
vorwärtsgekommen wären. Wir gehen über diese Besser¬
wisser hinweg und lassen sie weiter schwätzen.

Anders urteilt man in England darüber , wo kürzlich
Lord Selborne  erklärt hat. daß die deutschen Untersee¬
boote von der englischen Schiffahrt einen schweren Zoll
nähmen und der britischen Handelsschiffahrt noch den Todes¬
stoß geben könnten. Demgegenüber klangen die phantasie¬
reichen Phrasen des Premierministers Asauitü nur er¬
heiternd : sie sind der eine englische cant, d. i. Heuchelei
im größten Stile.

Wie unfrei die Meere sind, das weiß nachgerade feder.
selbst die Engländer können nichts anderes glauben, als
daß nach ihrer Ansicht„Freiheit der Meere" gleichbedeutend
ist mit englischer Bevormundung und mit englischer Will-
kürberrschaft über die Meere und Bedrückung aller , aber
auch all und jeder Neutralen , ob im Norden oder Süden.

Wir wissen jetzt so gut wie bestimmt, daß bis Mitte
August rund 600 Schisse mit weit über einer Million au
Tonnengehali , d. i. etwa 1/16 des britischen Gesamttonnen-
gehaltes , versenkt, schwer beschädigt oder aufgebracht und.
Rechnet man dazu die überall aus Furcht. Mangel an Be¬
satzung. Streit oder sonstwie zurückgezogenen oder braclu
liegenüen Schiffe, ferner die lange aus Löschung wartenden
und endlich die vielen, nur für Militürzwecke dienenden
Schiffe der britischen Handelsflotte , so dürfte wohl das
Doppelte , also ein volles Achtel des Bestandes englilcher
Handelsschiffe, wenn nicht noch mehr, dem eigentlichen
Schiffahrtsbetriebe Großbritanniens entzogen sein. Und
das besagt für das lediglich auf Zufuhren von auswärts
angewiesene Anfelreich außerordentlich viel.

Daß der Unterseebootkrieg an dieser Lage lehr itark
beteiligt ist, daß außerdem noch Minen , die GeMüfts-
stockung, Teuerung usw. ihr gut Teil hierzu beitragen , werk
jeder. Und die neutrale Schiffahrt ist in ähnlicher Werse
an diesen Verhältnissen mit großem Ausfall an L-chrlfen
beteiligt . Man hat sich in England alles ganz anders ge¬
dacht. Die Folgen des Uboot-Krieges zeigen sich immer
deutlicher mit ihrem vielseitigen Einfluß auf die englische
Vollswirtschast , und neuerdings beginnen unsere Unter,ee-
boote auch schon im Mittelmeer von Einfluß zu lein. Es
bedarf natürlich weiteren unentwegten Vorgehens . An
England wird man sich nachgerade klar, daß selbst das auf
hinterlistige Weise in die Fragen des Untersecbootskrleges
hinetngezogene „streng neutrale " Amerika — das allerdings
auch freiwillig und von selbst gern mittat —_mit seinen
mehrfachen anmaßenden Noten in keiner Weile auch nur
die allergeringste Aenderung gebracht hat und auch nicht
bringen wird . . .

Es wird nachgerade langweilig , immer wieder von
neuem betonen zu müssen, daß die amerikanischen Forde¬
rungen bezüglich unseres Unterseebootskrieges uns gänz¬
lich unberührt lassen. Mögen die Amerikaner von fremden
Schiffen fortbleiben, dann bekommen sie ganz von selbst ihr
so ersehntes eigenes Recht. Man sieht es auch schon in den
Vereinigten Staaten ein. in welches Dilemma die dortige
Regierung durch die unfreundlichen und gänzlich ungerecht¬
fertigten Wilson-Noten das ganze Land gebracht hat. Und
wirft der Regierung dort vor. „ungleich neutral  w
sein, da man einer der Parteien und Mexiko die
Munitionszufuhr abgeschnitten  habe.

Auch die mehrfachen englischen sowie amerikanischen
Verkündigungen , daß der Unterseebootkrieg an schärfe
nachgelassen habe, sind unwahr und nur als Stimmungs¬
mache für die dortigen Bevölkerungen bestimmt. -selbst¬
verständlich bringt nicht jede einzelne Woche 45 oder gar
73 Schiffe und Fahrzeuge zur Strecke, auch nicht leder ^ ag
ein Dutzend Schiffe, wie letzthin. Die Unterseeboote, mag
ihre Zahl auch allwöchentlich zunehmen, können mcht immer
bei der Arbeit sein, sie bedürfen wiederholten Nachsehens,
ihre Besatzungen öfterer Ruhepausen. Auch ist ihr Wir¬
kungsgebiet jetzt nicht mehr allein auf die Gewässer un¬
mittelbar um Englands Küsten herum beschrankt. Am
Kanal , in der Nordsee, an Norwegens Westküste, ja ,m
Weißen Meere , dann im westlichen Mittelmeere und m der
Aeqäis sind sie lehr tätig. Sie können nicht überall zu
gleicher Zeit sein, und da sich die fremden Reedereien viel-
fach mit ihren Schiffen von der Europafahrt fernhalten , so

trifft der Unterseebootsjäger sein Wild nicht mehr >o zahl¬
reich wie früher in den europäischen, selbst mcht in den
englischen Gewässern. Und dennoch sind ihnen letzthin
wieder mehrfach große Schiffe zur Beute geworden.

Alsdann bedenke man. daß eine Fahrt von der Nordsee
bis zur Aegäis den betreffenden Unterseebooten aus vielen
Gründen — Schonung des Vetriebsmaterials und der
Besatzung - nicht gestattet, sich unterwegs , noch besonders
stark am Handelskrieg zu betätigen, daß diese Boote mithin
während der längeren Fahrt mit bezug auf den eigent¬
lichen Unterseebootskrieg für den Handelskrieg im allge¬
meinen ausfallen . , , T,

Von den Anstrengungen der Besatzungen auf solchen
Fahrten sowie auf den Streii ü̂nen uw Englands Küsten
herum machen sich die wenigsten ein klares Bild . Sie sind
aber ganz außerordentlich groß und stellen an Geist und
Körper aller die höchsten Anforderungen , ganz abgesehen
von dem hohen Wagemut und militärischen Schneid des
Draufgehens im gegebenen entscheidenden Augenblick.

Wir freuen uns daher jedesmal , wenn ihnen ein be¬
sonderer größerer Erfolg gelungen ist. und wären sehr
erfreut , wenn ihnen einmal wieder ein harmloses Munr-
tionsschifflein vor den Bug liefe. .

Nur Kraft und Wacht, nur stahlhartes , rücksichtsloses
weiteres Vorgehen kann das Reich der stolzen und noch
immer sich voller Dünkel gebahrenden Briten , nur stetes
Mitarbeiten kann unseren schlimmsten Gegner schließlich
bezwingen. Unsere wackeren Unterseeboote, die rastlos
überall Weiterarbeiten, sind die besten Vorarbeiter für die
Befreiung der Meere vom englischen Joch. Das englische
Seeräubertum wird durch sie in erster Linie gebrochen.
Alle Welt merkt dies schon, und in England beginnt man
auf diesem Gebiete leise Ahnungen zu spüren.

Aber es ist noch ein langer Weg bis zum Ende. Und
wenn die englischen und anderen feindlichen Gewalthaber
mit bezug auf den See- und Landkrieg immer wieder von
neuem verkünden, daß die Zeit lediglich für sie arbeite, ja
daß die Zeit allein für sie nutzbringend sei. so — glauben
sie selber kaum noch daran . Merken sie doch bei all und
jeder Gelegenheit — ihre Organe sprechen es schon hie und
da aus —, daß der Fall genau umgekehrt liegt . Aber noch
wollen sie es nicht wahrhaben. Das stört ihre Kreise gar
zu sehr, ihr ganzes Bestreben geht dahin , diese Erkenntnis
von weiteren Volkskreisen fernzuhaltcn . Es wird ihnen
aber alles Phrasentum , alle Heuchelei und Lüge nichts
nützen, ihre Zeit kommt.  Und niemand kann diese
kommende Zeit besser und in Ruhe und Geduld erwarten
als wir Deutschen. Der Kleinkrieg gegen den feindlichen
Handel wirkt langsam täglich weiter . Daß der neutrale
Handel ebenfalls dabei schwer leibet , bedauern wir zwar,
können aber nichts daran ändern . Da wende man sich im
Norden und Süden Europas an die richtige Adresse, an den
wirklichen „gemeinsamen Feind der Neutralen ", wie Gren
sich so hübsch ausgedrückt hat. Den britischen „Militaris¬
mus zur See" Hat der Amerikaner Thompson  kürzlich
ganz besonders klar zu schildern verstanden.

An dem Endergebnis kann selbst das Auslaufen der im
nordwestlichen Schottland, in Minch und in auf den
Orknens gesichert liegenden großen Armada nichts ändern,
selbst gesetzt den Fall , daß sie es wagen würde , herauszu¬
kommen. Sie kann nicht einmal deutsche Minenleger aus
ihrer Nähe fernhalten . Und die eigene Unterseebootwaffe
unserer Gegner hat sich überall recht minderwertig gezeigt:
denn nennenswerte Erfolge sind fast an den Fingern her¬
zuzählen. ^

Nach wie vor helfen Kreuzer . Hilfskreuzer , Torpedo¬
boote, Minenleger und neuerdings wieder unsere herrliche
Luftflotte den Unterseebooten in hervorragender Weise, den
die Wogen beherrschenden Briten bei ihrer Handelsschiff¬
fahrt den Todesstoß zu versetzen. Und mit letzterem sowie
der Besetzung des Hauptzufuhrkanals im Süden ist allein
England zu bezwingen: nur dann ist die Wieberauf-
richtung unserer Schiffahrt, unseres Handels sowie unseres
zu vergrößernden Kolonialgebietes möglich.

Wie in dieser Beziehungen unsere Gegner denken- und
was sie aus diesem Gebiete planten , das haben wie im
November und Februar in Paris und London stattgefun¬
denen Sitzungen geographischer Gesellschaften genau be¬
kundet. Es ist dies neben anderem nichts weniger gewesen
als die gänzliche Beschlagnahme unseres
Kolonialbesitzes,  die in Paris in brutaler , kaum
wiederzuaebender Weise begründet wurde — den Flau¬
machern sei das Leien der Verhandlungen empfohlen —.
in London mit den Worten:

„Die Strafe mnß am Verbrochen gemesien werden:
das heißt, die Strafe muß eine Wiederholung des Ver¬
brechens verhindern. . . Aus jede« Fall aber müsien
wir dafür sorgen, daß Deutschland außerhalb seiner und
^esterreich-Nnaarns Grenze« ieder Macht verlustig
geht . . . nm es durch Zölle vollständig vom Handel der
alten Welt ansznsckließen. . . Die Strafe , nämlich die
vollständige Bernichtnnq der deutschen Herrschaft in
Ostafrika. Asten und Ozeanien, überschreitet nicht die
Grenzen des Ebristentnms." _ .
To denken, so sprechen weise gebildete Männer unserer

Gegner! Daß die „Strafe " aber di esmal  sie,selber ereilt.
1 dafür werden, nachdem unsere Feldgrauen endgilkig in Ost.

West und Süd gesiegt haben werden , schließlich auch unsere
wackeren Unterseeboote in hervorragender Weise mitsorgen.

Erhoffen wir für das zweite Halbjahr des scharfen
Unterseebootskrieges. daß unseren schneidigen Untersee¬
booten weitere große und zahlreiche Erfolge beschieden sein
mögen und rufen wir ihren Besatzungen dankerfüllten
Herzens ein froh erklingendes „Heil !" zu! Sie Werdens
schon machen, des sind wir gewiß.

Vizeadmiral z. D . Kirchhofs.

Serbien weist die Vorschläge des Vierverbandes
endgiitig zurück.

Bukarest. 17. Aug. lEig. Tel. Ctr. Bln.)
Das serbische Rcgierungsorgan „Samonprava" ver>

ösfcntlicht eine amtliche Erklärung der Regicrnng. wonach
Serbien dem Vorschlag des Vierverbands ans Abtretung
serbische« Bodens endgiltig zurückweift.

Damit wären auch die Balkanbemühungen des Vier¬
verbandes endgiltig gescheitert.

Unterredung mit einem bulgarischen
Politiker.

Rumänien, die Balkan-Sphinx. — Bulgarien bleibt drei-
bundfrenndlich.

Wien, 17. Aug. sPriv.-Tel. Zens. Bln.)
Der hiesige Vertreter des Hirsch-Büros hatte heute mit

dem bekannten bulgarischenPolitiker, dem Sovranie-Abge-
ordnetc« Herrn Daskaloff eine eingehende Unterredung
über die Lage auf dem Balkan. Herr Daskalosf bereist zur¬
zeit in politischer Miffio« Galizien und Polen zu Anfor¬
mationszwecken für seine Regierung «ud das bulgarische
Volk. Daskaloff. der der Regiernngspartei angehört, er¬
klärte es zunächst für eine« grundlegenden Irrtum , wenn
mau die Balkansituation von vornherein sür bedrohlich
halte. Die rumänische Frage  ist durchaus nicht so
schwierig»u behandeln. Rumänien besitzt nicht die starke
Armee, wie man im Auslände irriger Weise annimmt.
Genau wie im Balkankriege will Rumänien viel, aber alles
ohne Opfer, gewinnen. Keineswegs aber wird Rumänien
aus seiner Reserve heranstrete«. bis das Endergebnis des
europäische» Krieges so gut wie entschieden ist. Tann wird
es sich mit aller Entschiedenheit aus die Seite des Siegers
stellen. Die Politik der rnmänischen Regierung ist von
jeher schwankend gewesen. Der einzige Balkanstaat, der
von Anfang an eine kleine, feste und durchsichtige Politik
betrieben hat. ist Bulgarien,  das feine Neutralität nicht
nur in schönen Worten proklamierte, sondern sie bisher auch
unerschütterlich durchgeführt hat. In Sofia habe« jetzt, nach
den ««erwarteten Ereignisieu ans der Ostfront auch die
oppositionelle und selbst die rusiophile Partei, erkannt daß
diese Haltung der Regier««« für Bulgarien die allein
richtige ist. Die Neutralität Bulgariens ist gegenüber
seinem großen Nachbar« dnrchans wohlwollend. Niemals
hat Bulgarien Erobernngspolitik getrieben. Anch im
Valkankriege strebte man «nr nach Mazedonien, «m das
bnlgarische Volk z« vereinige«. Nachdem nnn durch de«
uuglücklichcu Abschluß des zweite« Balkankriegesund den
Bukarester Vertrag. Mazedonien sowohl sür die Türkei wie
für Bulgarien verloren gegangen ist. sind Bulgarien und
die Türkei durch keinerlei Differenzen mehr getrennt.

Alle Bemühungen des Biervcrbandes.
Bulgarien znm Losschlageu gegen die Türkei
zu gewinnen , sind daher von vornherein
znr Erfolglosigkeit verurteilt.  Die Neutrali¬
tät Bulgariens ist für die Zentralmächte auch insofern
wichtig, weil Rumänien nicht gegen Oesterreich sich in
irgend welche kriegerische Operationen einlasien kann, so¬
lange es Bulgarien ans seiner Flanke zu fürchten hat. Der
Zar. die Regierung und das Volk von Bnlaarien haben
aus den beiden Balkankriegen viel gelernt. Bulgarien
steht jetzt i« sich gescftigt. stärker da als vor dem Balkan¬
kriege. Das natürliche Bündnis , das jetzt zwischen der
Türkei und Bulgarien zustande kommt, bietet die sicherste
Garantie dafür, daß die Zentralmächte vom Orient keine
größere Gefahr mehr z« befürchte« haben. Die zukünf¬
tige Gestaltung der Dinge auf dem Balkan
wird zweifellos von »»« ab in de « Händen Deutsch-
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larrds . Oesterreich - Ungarns , der Türkei nnd
Bulgariens fest verbleiben und bierdurch wird
die Sicherheit eines dauernden Friedens geschafscn. Bul¬
garien hat stets Oesterreich-Ungarn gegenüber die dank¬
barste« Gefühle bewahrt, weil Bulgarien seit seiner Be,
sreinng stets bei Oesterreich wohlwollendste Unterstützung

■gefunden hat.
Auf die Frage . ob Bulgarien gegcbenensalls gegen

Serbien  marschieren « erde, wollte Daskalosf ans nahe¬
liegende« Gründen keine weitere Anfklärnna
gÄen . Znm Schlüsse der Unterredung sprach Daskalosf
auch über die Eindrücke, die er auf seiner Reise durch Bel¬
gien  gesammelt hat. Die Neuordnung der belgischen
jBerhältuisse durch die Kraft deutscher Organisation *ei im
Wchstcn Grade staunenswert . Solcher Fleiß , solche Zähig¬
keit und Energie, solches Gestaltungsvermögen im Verein
mit solchem Taktgefühl, wie Deutschland es hier an den
Tag gelegt hat. könne auf der ganzen Welt nicht mehr an¬
getroffen werden. Schließlich gab Daskalosf noch dem
Wunsche Ausdruck. dastdiedcntscheRegicrung nnd
da -s deutsche Volk jetzt engere Fühlung mit
dem Orient  nehme « und behalten sollte, zum Wohle
und Nutzen von ganz Europa.

Griechenland und veniselos.
Chiasso. 17. Aug. (T.-U.-Tel .s

Ein Mitglied der griechischen Gesandtschaft in Rom
üutzerte sich zu einem Korrespondenten der „Stamva"
folgendermaßen über die Lage: Der König wird zunächst
Veniselos zur Beratung über die Lage berufen, Falls
Veniselos annehme und ein Kabinett bilde, würde das ein
sofortiges Eingreifen Griechenlands be¬
deuten.  Andernfalls würbe ein Beniselisten-Kabinett
gebildet, an dessen Spitze nicht Veniselos ' selbst, sondern ein
Anhänger von ihm, etwa der frühere Premierminister
Rallis.  der frühere Minister des Innern Repulis.  der
frühere Premierminister Skuladulis  oder der Gesandte
am Quirinal Coromillas  stände . Dieses Beniselisten-
Kabinett würde die Rückkehr von Veniselos und den
baldigen Kriegsbeginn . vorberciten.  Der
griechische Gewährsmann der „Stampa " glaubt nicht, das,
der König dem Kriegswillen der Kammer sich widersetzen
werde, da König Konstantin ein konstitutioneller Herrscher
sei und außerdem die Auflösung der Kammer die Revolu¬
tion in Griechenland Hervorrusen werde. Nach diesem
griechischen Politiker ist der Anschluß Bulgariens
an die Zentral möchte und ein deutsch - öster --
reichlicher Durchmarsch durch Serbien wahr¬
scheinlich.  Rumänien bczeichnete der Grieche skeptisch
lächelnd als „Balkan - Sphinx ".

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auslage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptguartier . 17. Aug., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Ostende  vertrieb unsere Küstenartillerie zwei

feindliche Zerstörer.
In den Ostargonne»  wnrde bei Lasille « orte ein

französischer Graben genommen.
Bei Bapa « me  siel ein englisches Flugzeug

in «nsere Hände. Die Insassen, zwei Offiziere, wurden
gefangen genommen.

Heeresgruppe - es Generalfel- marschalls
v. ksin- enburg.

Weitere Kämpfe in der Gegend vou K n p i schky
waren erfolgreich; 628 Gefangene,  darunter 3 Offi¬
ziere» ferner 3 Maschinengewehre, fielen in unsere Hände.

Truppe « der Armee des Generalobersten von Eich¬
horn «nter Führung des Generals Litzmann
erstürmten die zwischen Njeme« und Iesta gelegenen Forts
der Südwestfront von Kowno.  lieber 4 800 R « s-
sen  wnrde « zu Gefangenen gemacht, 240 Geschütze und
zahlreiches sonstiges Gerät erbeutet.

Die Armee« der Generäle von Scholtz und von Gallwitz
warfen unter fortgesetzten Kämpfen de« Gegner weiter in
östlicher Richtung zurück; 1800 Russe«, darunter 11 Offiziere»
wurde« gefangen genommen. 1 Geschütz und 10 Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Mittwoch , 18 . August 1915

Auf der Nordostfront von Nowo - Georgiewsk
wurden ein großes Fort und zwei Zwischenwerke im Stnrm
genommen.

Aus den übrigen Fronten gelang es fast überall, de»
Gegner weiter znrnckzndrängen. Es wnrde« 2400 Ge¬
fangene gemacht, 13 Geschütze und sonstiges Material er¬
beutet.
Die Heeresgruppen - es Generalfel- marschalls

Prinz Leopol- von Bayern
und des Generalfel- marschalls v. Mackensen

sind im weiteren stegreichen Fortschreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 18. August behauptet
die russische Heeresleitung , daß russische Vorhuten am 13.
Augnst bei Dunajow an der Zlota -Lipa zwei Reihen dcnt,
scher Gräben erobert und die Verteidiger niedergemacht
hätten. Unseren an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
nur eine rnssischc Patronillenunternchmung in der Nacht
vom 12. zum 13. Angnst bekannt, die völlig scheiterte nnd
bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete vor unserer
Stellung ließ, nnd die «ns keinen Verlust brachte.

Oberste Heeresleitung.

Amt!, österr.-mgar. Tagesbericht.
Wien. 17. Aug. (Wolff-Tcl .)

Amtlich  wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In scharfer Verfolgung des nnablästig weichenden
Gegners sind von den k. k. Truppen die «nter dem Kom¬
mando des Feldmarschallentnants von A r z stehenden
Truppen bis Dobrynka, 20 Kilometer südwestlich
von Brest - Litowsk.  vorgedrungen . Eine rnstische
Nachhnt, die bei Piszczac Stellung gesaßt hatte, wnrde von
ungarischer Landwehr geworfen. Die von Erzherzog
Josef Ferdinand  geführten Kräfte sind im Vorrücken
auf Ianow am Bug . General v. Kövösc  hat den Feind
in der Gegend von K o n sta n v n o w über den Bug ge¬
worfen. Nördlich des unteren Bng kämpscn im engen
Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch- ungarische
Kavallcriekörper.

An unfern Fronten bei Wladimir -Wolynski und in
Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Des Feuer der italirnischrn schweren Artillerie gegen

nnsere Tiroler  Werke hielt gestern tagsüber an.
Schwächere feindliche Infanterieabtcilungcn , die im Bal
Sugaua bis Carzano (nordöstlich Burgo ) vorge¬
kommen waren , wurden über den unteren Masobach znrück-
neworsen.

An der kü stc n l ä n d i scke n Front  setzten die
Italiener ihre Vorstöße gegen unsere Stellungen zwischen
dem Krn und Tormcin mit starken Kräften fort, wurden
aber überall blntig abgewiescn. Das Plateau von Doverdo
stand gestern nachmittag wieder unter ziemlich heftigem
Geschützfener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Die Bedeulusig Uonmos.
Welche Bedeutung der Besitz von Kowno hat, geht aus

dem nachstehendenDrahtbericht hervor:
London, 17. Aug. (T.-U., Tel.)

Der „Daily Telegraph" veröffentlicht unter der Ueber-
schrift „Ein  T i t a n e n ka mpf" folgende Depesche ans
Petersburg : Mit ungeheurer Wucht und ununterbrochen
stürmen die Deutschen gegen Kowno a». Der Feind weiß,
daß der Besitz der Stadt ihm die größte, vielleicht einzige
Aussicht bietet, die N e u g r u p p i e r u n g der russi¬
schen Heere,  die nach dem Weichselrückzug notwendig
wurde, ernsthaft zu gefährden.  Nachdem die Fe¬
stung mit einem Höllenfeuer aus Geschossen aller Kaliber
überschüttet wurde, erfolgten die rücksichtslos durchgeführ¬
ten Jnfanterieangriffe , durch die es den Deutschen schließ¬
lich gelang, sich der Außenforts zu bemächtigen und sich dem
inneren Befestigungsgürtel auf wenige engl. Meilen zu
nähern . In offiziellen Kreisen ist man vorsichtig mit

Aeußerungen über den Ausgang der gigantischen Schlacht,
Man weist darauf hin , baß j e d e M i nn te , die Kowno
sich hält , für den Feind jedenfalls einen
Verlust bedeutet,  nnd ist der Ansicht, daß ein Unter¬
liegen Kownos durch die großen materiellen Verluste des
Feindes ausgeglichen werden würde.

Große Truppensendungen nach - er Buchtvon Sarros.
Athen, 17. Aug. (T- U.. Tel .)

Vor vier Tagen wurden von de» auf Mqtileue befind¬
liche« Truppen 10 000 Mann nach dem Golf von Saros ein¬
geschifft. _

Die Krise in Mntteich.
Basel , 17. Aug. (T.-U., Tel .)

Gegen das Kabinett Viviani beginnt ein wahres Kes-
seltreibeu. Explosionsartig erfolgen von allen Serien die
Angrisfc. Mit Ausnahme der wenigen rechtsstehenden
Blätter und auch des „Radical " ruft plötzlich die ganze
Presse ihr „Kreuziget ihn!" über das Ministerium . Dre Be¬
völkerung selbst stimmt begeistert in die Kampfrufe der
Presse ein, offenbar zufrieden, endlich ein Bentrl für ihren
lange aufgcspeicherten Unmut gefunden zu haben. In
Regierungskreisen selbst ist man , wie mir von absolut zu¬
verlässiger Seite mitgeteilt wird, aufs höchste überrascht
durch diesen plötzlich hereingebrochenen Sturm allgemeinen
Unwillens . Das Kabinett hatte sich bereits mit dem Ge¬
danken vertraut gemacht, den Kriegsminister Millerand zu
opfern, war jedoch nicht darauf gefaßt, durch den Gang der
Ereignisse gezwungen zu werden, sehr wahrschernlrch im
Block demissionieren zu müssen. Heros erklärte in der
Guerrc Sociale " das Gerücht der Solidaritatserklarung

der ganzen Regierung für Nötigung und findet mit diesem
Ausdruck den Beifall aller Sozialisten . Clsmenceaus
Kampfartikel im „Homme enchaine" erinnern an die beste
Zeit des alten Worthelden und werden überall reprodu¬
ziert. Er dürfte seinen Ruf als Ministerstürzer glänzend
bewähren. Aus den zahlreichen Konferenzen, die Bivianr
mit dev Führern der einzelnen Gruppen und auch mit
dem Präsidenten Poincarö selbst gehabt hat, geht mit Si¬
cherheit hervor , daß der Ministerpräsident die dem Kabrnett
bis zum 20. August gewährte Gnadenfrist nicht ungenutzt
vorübergehen läßt und sein Möglichstes tut , die K^ise
beschwören. Heute abend findet eine Sitzung der radikal-
sozialistischenPartei statt, der heute bereits ununterbro¬
chene kleinere Konferenzen vorausgegangen stnd. Aus den
Ausführungen des Organs der Partei , des »Radical,
wird sich also bereits am Mittwoch früh mit ziemlicher Be¬
stimmtheit entnehmen lasten, ob diese Partei , von der die
Entscheidung abhängt , für oder wider Mviani in der Ab-
stimmung am kommenden Freitag Stellung nehmen wird.

Die Kriegszrele - er fortschrittlichen Volkspartei.
Berlin . 17. Aug. lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Reichstaqsfraktion der Fortschrittlichen Volkspartei
hat sich in eingehenden Beratungen mit den Aufgaben be-
schästiat. die der Volksvertretung durch den Gang der ge¬
schichtlichen Ereianiste zugewiesen werden. Sie hat die wr
Hinblick auf das Krieasziel erhobenen Forderungen kunf-
tiaer Grenzfestsctzungen und staatsrechtlicher Neubildungen
sorgsam gcvrüit , erachtet aber nach gewissenhafter en Er-
wägungen die Zeit für noch nicht gekommen, ein bestimmtes
Programm mit fest umgrenzten Einzelsorderungen für den
Abschluß des Friedens aufzustellen. Ebenso entfernt von
der grundsätzlichen Ablehnung jedes Landerwerbs . wi- von
uferlosen Annerionsvlänen , hält es die Fraktion für unbe¬
dingt geboten, das Reich durch militärische und wrrtichaft-
liche Maßnahmen , wie durch notwenöiae Gebietserweite-
rnngen kür die Zukunft zu sichern und für den friedlichen
Wettstreit der Völker Bedinoungen zu schaffen, die in der
Heimat wie ans dem freien Meere die Entfaltung der vollen
Kraft des deutschen Volkes gewährleisten. Es wurde
einstellig die Erwartung ausgesvrochen. daß die Reichs-
regiernng in vertrauensvollem Zusammenwirken mit der
Bolksveitretnna zur qeeigncten Zeit eine offene Aussprache
über die Grundlagen des Friedensschluffes herbeiführen
werde, und es wurde die feste Zuversicht bekundet, daß Volk,
Heer und Flotte im Bewußtsein der weltgeschichtlichen Be¬
deutung dieser schweren Kämpfe wie bisher in treuem Zu-
sammenst"ltcn, ohne Wanken alle Kräfte einsetzen werden,
bis ein ehrenvoller und dauernder Frieden acsichert ist. Die
Fraktion ist bereit, die Regier »«« zu unterstützen, die nach
den Worten des Kaisers vom 31. Juli 1913 sich die Aufgabe
stellt, ans erprobten alten uW »ertranensvoll betretenen

3nt Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Eriea Grnpe-Lörcher.

(99. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie preßte beide Hände vor ihr Gesicht.
„TNß er mir das awtun konnte! Daß er mir das an-

tnn konnte!" waren die einzigen Worte, die sie sprach.
U«d Ebeling hörte nur einen großen Schmerz heraus. Er
glaubte, daß ihr Schmerz noch immer dem Verluste dieses
Mannes galt. Ei» tiefer Kummer war das in den Augen
Ebeltngs, ein Kummer über die Enttäuschung, die Wegerlv
ihr bereitet hatte. Kein stolzes Losreihen und Weiter¬
schreiten . . . !

„Ich werde sie nie gewinnen!" dachte er resigniert. „Sie
wird niemals seine ganze Niederträchtigkeit erkennen, weU
sie ihn immer noch liebt. Nie wird das Bild eines anderen
Mannes in ihr lebendig werden können."

Von drunten schollen wiegende Walzerklänge herauf.
Der Tanz begann von neuem. Auch auf der Empore wurde
es wieder lebhafter und in die nebenliegenöen Logen kehr¬
ten die Inhaber zurück. Hunderte von fröhlichen Paaren
drehten sich jetzt unten im Tanz . Die Lebenslust ringsum
brachte sie zu Tränen.

„Gehen Sie hinunter , zu den anderen , Ebeling," bat sie
ihn. „Es ist mir ganz unmöglich, mich jetzt unter die fröh¬
lichen Menschen zu mischen. Ich bleibe noch hier in diesem
Ecken, bis die Inhaber der Logen kommen. Aber ich möchte
Sie nicht znrückhalten. Sie haben schon zu viel für mich
gEn !"

,Zch bleibe bei Ihnen , Lilian ; gönnen Sie cs mir , Un¬
glauben Sie doch, daß es kein Opfer für mich ist. Dieses
Renkontre hat mich um Ihretwegen so sehr gepackt, daß
auch mir jegliche Lust fehlt, mich von neuem in den Fest¬
trubel zu mischen. Verfügen Sie ganz Wer mich! Was
wünschen Sie ?"

„Ich möchte von hier fort," sagte sie bittend ; „ich möchte
nach Hause. Ich möchte schlafen und nichts mehr wissen
von dem, was um mich vorgeht, möchte schlafen und nicht
mehr erwachen."

„Wenn sie wüßte, wie reich sie mein Leben nvch machen
könnte!" dachte Ebeling. „Aber sie wird immer wie mit
herabgesunkenen Armen stehen und um diesen Mann
trauern !"

Er bot ihr den Arm. „Wir wollen nicht länger hier

oben bleiben, Lilian ; über kurz oder lang würde die Loge I
doch beansprucht werden. Ich bringe Sie nach Hause!"

„Aber unser Auto wird noch nicht da sein. Und die
anderen werden mich suchen."

„Vertrauen Sie mir , ich werde alles erledigen. Wir
nehmen drunten eines der Mietsautos . Ich bringe Sie ins
Palais . Dann fahre ich sofort wieder her nnd sage den
anderen Herrschaften Bescheid, daß ich Sic bereits wegen
eines plötzlichen Unwohlseins nach Hause begleitet habe."

Sein Vorschlag war ihr eine Erleichterung. An seinem
Arm stieg sie die Treppe hinab. Er fühlte, daß ihre Hände
eiskalt waren . Er hätte sie am liebsten zwischen die seinen
genommen, um sie zu erwärmen , hätte sie in einen stillen
Winkel geführt und niedergesetzt, wäre vor ihr nieder¬
gekniet und hätte ihr gestanden, daß er schon so lange neben
ihr stand im Leben und auf sie wartete.

Nichts ahnte sre von seinen Gedanken. Nur seine Für¬
sorge, seine feste Güte umfing sie beruhigend. Unten er¬
suchte er einen der am Eingang stehenden Diener , eine
Autoöroschke herbeizurusen. Draußen stand ein Park von
Droschken und Autos , die auf Ballgäste zur Rückfahrt rech¬
neten. Während Ebeling ihr die Garderobe umlegte und
er selbst in seinen Mantel schlüpfte, fuhr draußen bereits
das Auto vor. Das war Lilian lieb. Jedes fremde Ge¬
sicht war ihr in dieser Stimmung unerträglich.

In schneller Fahrt ging es durch die menschenleeren
Straßen . Vom Statthalterball schienen in der Nähe des
Kaiserpalastes noch mehrere Nachzügler zu kommen. Mit
leichtem Schaukeln ging es um Ecken und über Brücken.
Ebeling vermied ein Gespräch. Zu oberflächlichen Worten
waren sie beide nicht aufgelegt. Zu einer Aussprache war
die Zeit zu kurz »nd Lilian noch zu niedergeschlagen. Er
saß aufrecht und schien aus dem Fenster zu blicken. Lilian
aber hatte sich in die Kissen gedrückt. Sie dachte plötzlich an
die Fahrt im Auto, als Wegerls sie auf der Rückkehr vom
Bahnhof mit seiner Werbung bestürmt hatte. Seitdem war
noch kein Jahr vergangen. Für ewig vereint hatte sie da¬
mals am Nathans ihre Seiden Namen im Aufgebot ge¬
glaubt . Als sie am ersten Abend ihrer jungen Ehe von der
Terrasse des Heidelberger Schlosses aus in die unter-
aehende Sonne sah, hatte sie still geglaubt : ihrer beiden
Liebe sei so heiß, so tief, daß nur der Tod sie trennen sollte.
Nun hatte das Leben sie schnell auseinandergerissen. Und
es war noch unerbittlicher gewesen: nicht den Abglanz
eines entschwundenen Glücks gönnte es ihnen, nicht den

I Frieden einer versöhnten Ergebenheit . Es hatte in ihnen
beiden nun die gegenseitige Liebe getötet. Wie war es mög¬
lich, daß eine Liebe so sterben konnte?

Vierzehntes Kapitel.
Lilian stand noch immer wie unter einer BetäWung.

Bisher hatte sie noch geglaubt, daß Wegerls mit seiner
Festigkeit, an ihr halten zu wollen, nur dem Druck der
häuslichen Verhältnisse und dem fortwährenden Drängen
und Beeinflussen von seiten seines Vaters gewichen war.
Jetzt aber sah sie plötzlich, daß er im Grunde von einem
geradezu rohenEgoismus war . Es hätte sein können was
es wollte: niemals hätte er sich Lilian gegenüber zu der¬
artigen Ungezogenheiten und unflätigem Benehmen hin-
rcißen lassen dürfen . Niemals ! Lilian gegenüber noch an:
allerwenigsten. Sie ging wie eine Träumende umher und
empfand sein Benehmen, das er gegen sie. zur Schau gelegt
hatte, als eine solch tiefe Schmach, daß sie nicht imstande
war, sich selbst Hortense anzuvertrauen . Das einzige war,
daß sie möglichst bald ihren Bruder verständigte, damit
Albert bei ihrem Rechtsanwalt die nötigen Schritte unter¬
nahm.

Bereits zwei Tage nach dem Ball traf ein Eilbrief von
Albert ein mit der dringenden Bitte an Lilian , sofort nach
Kolmar zu kommen, da Nvette schwer erkrankt sei. Im
Palais Montelet war man sehr bestürzt und an der Mit¬
tagstafel herrschte eine sehr gedrückte Stimmung , da Frau
Steiner äußerte : „Man dürfe sich nicht verhehlen, daß es
der Anfang vom Ende sei. Vielleicht, daß diese Ballnacht
Nvette schneller der Katastrophe zutrieb, die sonst später
cingetretcn märe."

Lilian fand Nvette in hohen Ficbcrphantasien vor. Sie
erkannte keinen Menschen. Schon am Tage nach der Rück¬
kehr hatte Nvette Albert gegenüber über brennende Kopf¬
schmerzen geklagt. Als er sie am nächsten Tage aufsuchte,
vermochte sie mit unsäglichen Kopsschmerzen sich nicht mehr
aufrecht zu halten . Er überlegte , ob er Nvette in ein Kran¬
kenhaus schaffen sollte. Aber Nvette bat ihn stürmisch, sie
in ihrem Hause zu lassen und, wenn es sein Beruf erlaube,
nicht von ihrer Seite zu weichen. Eine Krankenschwester
wurde gernsen. Gegen Abend stieg das Fieber nnd raubte
der Kranken die klare Besinnuna . Albert nnd Lilian
wachten die aanze Nacht im Nebenzimmer.

Als eine Stunde kam, in der Nvette in einen ruhigeren
Schlas zu sinken schien, besprach Lilian mit ihrem Bruder
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Die Kämpfe an der besfarabischen Zrant.
(Von unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz ent¬

sandten Kriegsberichterstatter.)
Kriegspreflequartier . 15. Aug . (oken.)

Während die Verbündeten in Russisch-Polen den wei¬
chenden Feind verfolgen und konzentrisch gegen die neue
russische Verteidigungslinie ^ gekennzeichnet durch den
Hauptpunkt Brest-Litowsk , vorrücken, meldet der öster¬
reichische Generalstab andauernd, daß am oberen Bug und
in Ostgalizien bis zur rumänischen Grenze Ruhe herrscht.
Diese Ruhe ist jedoch nur verhältnismäßig und wrrd im¬
mer wieder durch einzelne lokale Kämpfe unterbrochen,
welche einen äußerst heftigen Charakter tragen . Einerseits
bezwecken diese Lokalkärnpfe eine Frontverbesserung , an¬
dererseits stellen sie Abtastungsversuche unserer Front
durch die Russen dar.

Von den heftigen Kämpfen am oberen Bug gegen So-
kal haben wir seinerzeit ausführlich berichtet: nunmehr ist
die Situation in jener Gegend folgende : Die Unsrigen be¬
hielten rechts des Bug die Ortschaft Sokal sowie den Bogen
rings um diese Stadt . Größere Veränderungen gingen
nördlich Swkal vor, wo in den letzten Julitagen eine größ¬
tenteils aus ungarischen Truppen bestehende Armeegruppe
den starken russischen Brückenkopf Zdary eroberte und
dann in kühnem Kavallerievorstoß gegen Wladimir -Wo-
lnnski , in Richtung Kowel vorstürmte . Die Russen wichen
zuerst weit zurück und nördlich Wladimir -Wolynski sah
man die ganze Umgegend in Brand aufgehen , ein Zei¬
chen, daß der russische Abzug weit über Wladimir -Wolynski
geplant war . Die Unsrigen begnügten sich jedoch vorläu¬
fig mit der Einnahme von Wladimir -Wolynski , das sie
mit gut ausgebauten Verteidigungsstellungen umgaben,
gewärtig dem Befehle , stanözuhalten oder vorzurücken.
Die Russen , welche auf ihrer überstürzten Flucht alle Sied¬
lungen , besonders Krylow und Wladimir -Wolynski total
verwüstet hatten , kehrten plötzlich aus Richtung Kowel um
und griffen unsere Verteidiger mehrmals an : ohne Erfolg.
Nunmehr verläuft in jener Gegend die Front von Ustilug
an der Lugamündung in den Bug , zweigt längs Luga nach
Norden gegen die Ortschaft Werba ab, bildet einen Bogen
um Wladimir -Wolynski , um sich entlang dem Lngaterche
und Lugafluffe gegen den eroberten Brückenkopf Zdary zu
wenden . ^ t , .. r.

Außer dieser Aktion ist an dieser Front der verhält¬
nismäßige « Ruhe die Erstürmung aller noch südlich des
Dnsestai innegehabten russischcn Stellungen erwähnens¬
wert . Während vorher schon an mehreren Strecken von
unseren Truppen das nördliche Flußufer erkämpft war,
hatten die Russen um Czerneliea eine stark befestigte, gün¬
stig gelegene Stellung errichtet. Das dortige hügelige Ge
länöe begünstigte die russische Defensive außerordentlich.
Zwei Monate dauerte dort der Stellungskampf . Am Io.
Juli griffen die Unsrigen an und fügten den Rusien große
Verluste zu. Doch schafften die Russen über die Dnjestr-
brücken fortwährend Verstärkungen herbei.

Anfang August kehrte wieder mehr Ruhe um Czerne
lioa ein , aber am siebenten und achten August griffen die
Unsrigen den Brückenkopf mit Artillerie und Infanterie
heftig an. In der Nacht vom 7. auf den 8. August durch¬
brachen innerösterreichische und küstenländische Truppen
die russischen Stellungen , worauf die Russen ihren Rückzug
antraten , welcher aber wegen des Hochwassers, das die
Dnjestrbrücken wegritz, nur teilweise möglich war , sodaß
die meisten Russen, sowie Material in unseren Händen
verblieben.

Auch an der besfarabischen Front gabs letzthin heftige
Kämpfe. Unsere dortigen Kräfte, welche jetzt ungefähr
jene Stellungen einehmen , welche sie Mitte April inne¬
hatten, bevor die Russen mit stark überlegenen Kräften sie
Mitte Mai gegen den ruth zurückdrängteu, worauf unser¬
seits in der ersten Hälfte des Juni ein neuer erfolgreicher
Vorstoß erfolgte , der uns wieder in Besitz der gesamten
Bukowina brachte, werden von den Russen wiederholt an¬
gegriffen . Sie suchen in unsere Front einzubrechen, wo¬
bei sie weder Munition noch Mannschaft sparen. Aber die
dortigen Kommandanten und ihre bewährten Truppen haben
ihre Stellungen durch wundervolle Befestigungsanlagen
und kunstvoll angebrachte Stützpunkte verstärkt und lasten
sich durch auch noch so große Uebermacht Nicht ins Bocks¬
horn jagen . Sie hielten vielmehr den russischen Angriffen
stand und erwiderten sie mit energischen Gegenangriffen,
welche den Russen riesige Verluste beibringen . Der letzte
russische Angriff am 11. August bei Dobronoutz hatte das
gleiche Schicksal. ,

Sonst gab es in der letzten Zeit an der ganzen südöst¬
lichen russischen Front nur gelegentliche Kanonaden und
kleinere Unternehmungen . ^

M. Waldmann,  Kriegsberichterstatter.

die Wendung , die ihre Angelegenheit auf jenem Ballfest
genommen hatte. Albert ahnte sogleich etwas , als Ebelrng
allein wieder auf das Fest zurückgekvhrtwar und sich dann
bald verabschiedete. Albert aber hatte mit Anette noch
einige frohe Stunden auf dem Fest verlebt und in Horten,e
und Kolb fröhliche Partner gefunden.

«Fortsetzung folgt .)

„Gott erhalte Aanz den Kaiser."
Zum 18. August 1913. dem 85. Geburtstag des Kaisers

von Oesterreich.
Im Jahre 1767, in jener Zeit , da die entscheidenden

Siege Napoleons in Italien und sein er«ter Einbruch in
Oesterreich drohend die Gefahren ankündigten , die gegen
Oesterreich anstürmen sollten, wurde die letzrge öster¬
reichische Nationalhymne ein Volkslied , das seither aufs
innigste mit der österreichischen Volksseele verbunden ist.
Damals , am 12. Februar , dem Geburtstage des Kaisers
Franz , wurde sie in seiner Anwesenheit im Burgtheater
und in allen übrigen Theatern Wiens und der Promnz-
städte zum erstenmal gesungen . Aber von dem damaligen
Lied hat sich nur die Melodie in ihrer ursprünglichen
Frische erhalten : der Text ist seither mehrfach um- und
nachqedichtet worden. Erst die Fassung, dre ihm Johann
Gabriel Seidl gab. hat sich dauernd eingebürgert Im
Jahre 1854 erhielt sie die kaiserliche Genehmigung und war
dadurch für alle Zukunft zum offiziellen Text erhoben
worden . In dem nächstens erscheinenden Heft der ^Oester-
reichischen Rundschau" veröffentlicht Dr Rudolf ^ tritzko
neue und interessante Ouellen zu ihrer Entstehungs-

gefchichte. ^ 18gB &atte  Kaiser Franz die Augen ge¬
schlossen. Die alte Volkshymne , die ihm gewidmet war,
sollte somit, nach dem Willen Metternichs , aus den neuen
Kaiser zurechtgeschnitten werden. Der neue ici
nach der Haydn-scheu Komposition von dem preußnchen Dich¬
ter Holtet angefertigt worden war , begegnete einem solchen
Widerstande, daß er sehr bald durch einen anderen , von
Freiherr « v. Zedlitz ersetzt werden mutzte. Die,er blieb
nunmehr offiziell in Kraft und wurde bis 3vr Thron¬
entsagung des Kaisers Ferdinand gelungen . Trotzdem
blieb im Volke die ursprüngliche Fassung , die von dem
Dichter Haschka herrührtc, am Leben, sodaß sich Grillparzer,

Deutsche Zivilgesangene in Rußland.
«Um Abdruck wird gebeten.)

Wir Unterzeichneten Mitglieder deutscher Sonnen-
finsternisexpeöitivnen lebten in Rußland längere Zelt mit
den nachfolgend aufgeführten Personen zuiammen und
wurden von der Mehrzahl gebeten, ihre Angehörigen zu
grüßen und ihnen mitzuteilen . daß es ihnen gut geht. Ueber
eine Anzahl von Personen , von denen wir vor dem Pas¬
sieren der Grenze Angehörigenadresten besaßen, ist der
durch seinen Anfangsbuchstaben bezerchnete Herr gern
bereit , nähere Auskunft zu erteilen:

1 Kreisstadt Jenotajewsk , Gouverne¬
ment Astrachan:  Adolfi . Chemiker Cöln : Ackermann,
Kaufmann . Odessa: Burckhardt. Architekt. Odessaik ; Statt «»
aarten Kaufmann «Oesterreicher), Odessa K , Bergitrayer,
Optiker Odessa Z; Brawasky , Dr . »6tI., Slauratatm.
Odessa K ; Branasky mit Frau , Kaufmann , Odessa X;
Bergan , Fritz, Kaufmann , Odessa: Dercke, Oberaartner,
Odessa K ; Durian . Sind , med., Odessa: Dependorf , Kauf-
mann , Odessa t?): Ettlinger . Karl . Kaufmann , Odessa. K,
Guinaud , Fritz. Kaufmann , Odessa K ; Ginnaud . Alfred.
Kaufmann , Odessa K ; Guinaud . Eduard , Kaufmann.
Odesia X : Graupe, Bruno , Ingenieur , Odessa ü ; Gesî "'
Kaufmann , Odessa: Hermann . Juwelier , Odeßa 8 , Ammer¬
glück, Kaufmann . Odessa Z; Kunkel. Hermann , unt Familie.
Direktor Odessa Z; Kielbach. Kaufmann . Odessa: Kiel.
Familie , Petersburg : KrMng . Kaufmann . Moskau K;
Levy, Kaufmann , Feodosta Z; Oswald ä**1*1*1'
Moskau K ; Opitz, Kaufmann . Moskau Relschuck. HeM ..
mit Familie , Kaufmann , Petersburg K ; Reiche. Kaufmann.
Moskau Z; Schulze . Wilhelm . Kaufmann . SSawropol
Stephan . Kaufmann. Moskau G; Würzburger . Louis . Kauf¬

2. Anfangs in Jenotaiewsk, . seit Oitern
im Dorf Bolchung . Kreis Jenotazewsk:  Berndt.
Emil . Fabrikbesitzer, Odesia K ; Bührlen . Leo, mit Familie,
Kaufmann . Odessa Z: Bielschowskn . Oberprimaner . Groß-
StrE i Schlesien K ; Besserer, Musikdirektor. Ostsee-
provinzen ' G; Bewdix .i Max . Monteur , Wurzen t. Sa G;
Duwc , Gutsverwalter ! Kr. Kempe. Westpr. L : Master.
Karl . Kaufmann . Odessa K ; Eggers . Willy , ^ -ufmann.
Odesia 6 : Füllbrandt , Emil . Kaufmann . Odesia L : Fried¬
mann , Rudolf , Kaufmann , Odesia Z; Fried mann , Alexan¬
der. Kaufmann , Odessa: Frank «Oesterreicher). Kaufmann,
Odessa 8 : Florian . Kaufmann , G; Fortmuller . Gärtner.
Odesia 6 : Hartwig . Robert , Obergärtner . Odessa Z; Herne-
mann , Karl . Monteur . Odessa: Hoos . Kaufmann . Odessa:
Kornelius . Augiist. Schlosser, Odesia Z; KornelnA Wrlh..
und Frau , Kaufmann . Odessa: Klaile . Juwelier , Odesia
Krost, zwei Brüder . .Konditoren . Odesia; Kersten mit Frau.
Rentner . Libau G; Kratsch mit Familie . Kunstgewerbler,
Moskau : Lindenberq, Karl , Fabrikbesitzer, Mo -skan Z;
Ludwig , Wilhelm , Monteur . Cöln -Ehrenfeld Z; Lauten¬
schläger, Odessa: Mekler , Odessa (Riga ) Z; Mautner Mit
Familie , Kaufmann . Moskau K ; Mosakewicz . Woldemar.
mit Frarr, Friseur . Odessa: Paul . Familie . Kaufleute,
Odesia: Penitsch. Gustav, Kaufmann . Odessa G: Richard.
Walter . Kaufmann, Warschau Z: Reich mit Sohn . Brauerei-
vesitzer, Stawropol Z; Reske , Albert . Kaufmann , Odessa 8;
Rumpel . Schlosiermeister. Odessa G; Rieck, Werkführer.
Moskau G; Schneider. Georg , mit Frau . Kaufmann.
Odesia X : Stosfels . Oberingenienr . Augsburg X ; Stehr.
Willy , mit Frau , Kaufmann . Batum Z; Schiting mit
Familie , Kaufmann. Odessa-Rostow 8 : Scherzer (Oester-
reicher), Braumeister . Stawropol Z; Stegmann mit Frau.
Gastwirt . Riga ; Sippel , Kaufmann . Ostseeprov. (Riga ?) 8:
Ulrich, Kaufmann , Odessa Z; Wehle . Odesia X.

Dr W. Zurhellen , Sternwarte Berlin -Neubabelsberg.
Dr . A. Kühl. Sternwarte München-Bvgenhausen.
P . Schmidt. Sternwarte Hamburg -Bergsdorf.
W. Gosch, Sternwarte Hambura -Bergcdorf.

Gegen votha.
London, 17. Aug . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel über Süd-
^ afrika: Für «September stehen Neuwahlen bevor . Die un¬

versöhnliche Burenpartei ist so zuversichtlich, lärmend und
bösartig wje immer. Hertzog verfügt über merklichen
Einfluß . Maßgebende Beobachter stimmen darin überein,
daß Botha im Frerstaate Transvaal Sitze verliere . Die
englischen Kolonisten bekämpfen Botha in der inneren
Politik . Dazu kommen beide Gruppen der Arbeiterpar¬
teien . sodaß die Partei Bothas von vier Organlsatronen
bekämpft wird . Das Blatt spricht die Hoffnung aus , daß
Botha trotzdem die feste Mehrheit behalte.

Dr . Steenkamv veröffentlicht im „Bolksblad " tum[% oi*
chefstroom an den Justtzminister der südafrikanisLen Ûnion

nach seinem eigenen Bekenntnis , „gedrungen fühlte , mehr
Liefen alten Text den neuen Verhältnissen anzupassen als
ganz neue Worte zu schreiben". Er war aber mit seiner
Dichtung keineswegs zufrieden : er bezeichnete sie «elbsials
nicht gelungen , hat sie aber trotzdem dem Fürsten Schwar¬
zenberg zur Einsicht vorgelegt . So blieb ein chaotlicher
Zustand bestehen und nahm schließlich einen solchen um*
sang an, daß eine Landesregierung nach der anderen sich
an die Zentralregierung in Wien wandte , mit der dring¬
lichen Mite , einen authentischen Text herzustellen . Am
15. Juni 1853 trat endlich der Bezirkskommisiar W!rrl mit
einem genauen Vorschlag hervor , der sich im wesentlichen
auf eine Anregung Adalbert Stifters stützte. Der öster¬
reichische Schulrat und Dichter hatte der Statthakterel in
Linz die Gesichtspunkte entwickelt, nach denen eine neue
Hymne aufgebaut werden müßte . Das interessante Lchrlft-
stück ist erst jetzt von Stritzko ausgefunden worden . Es ist
allerdings mehr in der Weise des gewisieuhaften Schul¬
manns geschrieben worden, als in den zarten Tönen des
,Hochwald"°Dichters . Er schreibt darin : „Die Melodie der
österreichischen Volkshymne . . . ist ein Meisterwerk der Ton¬
kunst . . . Baterlandsfreunde ziehen sie allen vor , besonders
wenn sie im Zeitmaße des Gebetes ausgeführt , und nicht,
wie neuestens so oft geschieht, übereilt und verdorben imrd,
da man auch Noten zusetzt. Die Texte , welche seit „Gott
erhalte Franz den Kaiser" unterlegt wurden , können auf
die Eigenschaft der Meisterschaft keinen Anspruch machen,
ia eher auf die des Gegeuteifs . Es ist öaher von
vielen Vaterlandsfreunden schon der Wunsch gehegt wor-
den. daß ein der Melodie ebenbürtiger , großartiger und
einfacher Text bestehen möge, der sich so forterbe, wie die
den Völkern gewohnte und teuer gewordene Melodie . . .
Nur müßte dann in demselben keine Einzelheit enthalten
sein, oder gar Anspielungen auf trübe vorübergehende
Zeitereignisse, sondern er müßte bloß die dauernden All¬
gemeinheiten der Heiligkeit der Majestät und des Reiches
bringen , und zwar in einer Gestalt , die gleich würdig und
anmutend in das Herz des Gebildeten und Ungebildeten
gebt. Er müßte auch die Eigenschaft besitzen, bei Thron¬
wechseln keiner, auch nicht der kleinsten Aenderung zu be¬
dürfen : denn nur das Dauernde wird Eigentum des Vol¬
kes es liebt es und behält es , während das Wea>selnde
ihm nicht von Werte ist, seiner Gewohnheit widerstrebt
und sich nicht einlebt . . . Der Gefertigte wagt es sogar,

i auch den Mann zu bezeichnen, her als der erste der letzt

einen Brief , der jetzt, kurz vor den Wahlen , besondere
Sensation in Südafrika machen dürfte . Steenkamv sagt in
seinem Schreiben, der „Frkf . Zig ." zufolge , daß er Mer
Monate , bevor öas Kriegsaesetz über Süd -afrrra verhanm
worden ist, folgende Worte geäußert habe: „Es ist unmög¬
lich für Deutschland, den Krieg zu gewinnen , denn w viele
Völker gehen gegen Deutschland : aber hoffen und wünschen
tue ich das nicht." Für diese Worte wurde Steenkamv auf
Grund des Kriegsgesetzes mit rückwirkender Kraft ins
Gefängnis geworfen und dort wie ein Bandit behandelt.
Er wurde , wie er in dem Briefe schreibt, nackt ausgezogen
und auf besondere Kennzeichen hin untersucht. Dann wurde
er zusammen mit einem der bekanntesten Gelehrten , Toer-
sen, mit Ketten gefesselt, nach Kapstadt gebracht und wie ein
gemeiner Verbrecher behandelt . In Johannisburg wurde
er unter die gemeinsten Verbrecher gesteckt, die die «ud-
afrikanische Union aufzuweisen hat. Er mußt selbst fernen
«Lchmutzeimer entleeren und wurde gezwungen , auf der
flachen Erde auf einer Matte zu schlafen, die morgens ge-
waschen wurde, und deshalb in den Wintertaaen abends
steif aefroren war , so dast Steenkamv von schweren Rheuma¬
tismen aeauält wurde . Er bekam weder Kaffee noch ^ ee
zu trinken , während die gewöhnlichen Bastditen diese Ge¬
tränke erhielten . Sehr geschickt fragt Steenkamv bei redem
einzelnen Punkte seiner Anklage , ob man mit dem aretsen
General Dewet ebenso umgehe , und er sagt, daß durch emt
derartige Behandlung Abscheu und Zorn gegen die Regie «-
rung für immer in die Herzen gelegt werde selbst dre
Engländer hätten ihre politischen Gefangenen nicht so
schlimm behandelt, und wie er in Erfahrung gebracht habe,
seien die Hottentotten , sowie die Dinizulu . die über die
deutsche Grenze geflüchtet seien , im Vergleich zu Steenkamv
geradezu königlich als Gefangene behandelt worden. «Dieser
Brief Steenkämvs enthüllt mehr als alles andere, nt welch
geradezu russischer Weise Botha und seine Regleruna Mit
politischen Gegnern umsprangen , wenn sie sich lediglich er¬
laubten , in der schwächsten und vorfichtlgsten Wenc ihre
Meinung zum Ausdruck zu bringen . D . Berichterstatter.«

Mrze»oiitiscke Nachrichten.
Von den Reichstagsfraktionen.

Die Führer der einzelnen Reichstagsfraktionen waren
gestern abend beim Reichskanzler , um mit ihm die Erledi¬
gung der Reichstagsvorlagen und die allgewelne Lage zu
erörtern . Die Vorstände der sozialdemokratischen Fraktion
waren durch ihre Fraktionssitzung an der Teilnahme ver-

r,inf 9Iu§ den einzelnen Fraktionssitzungen verlautet noch,
daß außer den wirtschaftlichen Fragen die Frage der Si¬
cherstellung unserer Bolksernährung im ^Euen Ernteiahr
und die zweckmäßige Bekämpfung der Prnstreibereien
auf dem Lebensmittelmavkt , sowie auch öte Stellung der
Parteien zu der militärpolitischen Lage und den Kriegs¬
zielen erörtert wurden.

Baron Burian in Berlin.
Baron Burian . der österreichisch-unMrische Minister

des Acußeren , weilt zurzeit in Berlin sein Auferckhalt
ist, wie die „Leipz. Zig ." von unterrichter Berliner Seite
erfährt, nicht durlh bestimmte Fragen veranlaßt worden,
noch laa ein positives Programm den Unterredungen , die
zwischen den deutschen Staatsmännern und dem Iemel-
chisch-ungarischen Minister des Aeußeren stattgefunden
haben, zu Munde . Es handelte sich lediglich um eine Aus
spräche, wie sie «Ich in politisch bewegten ^ ?iten wiederholt
als zweckmäßigierwiesen hat. Die «etzt '^ ebenden aus¬
wärtigen Fragen dürften in den Unterredungen sämtlich
Gegenstand der Erörterungen gewesen fern.

hos und Gesellschaft.
Erb- und Bruderoereinigung . Der Regierungsprälident

von Koblenz  gibt bekannt, daß die fürstlichen Hauser
Solms -Braunfels und Solms -Hohen,olms -Lich sowie die
gräflichen Häuser Solms -Rödelheim , Solm ^-Llndenfels und
Somls -Laubach, die untereiüander durch dre Bande des
Blutes , der gemeinsamen Rechte -und  engen Freundschaft
von Alters her vereinigt sind, erne ŝ "eute Erb- unL
Brudervereinigung der fürstlich und gräflich —olmSichen
Häuser geschlossen haben. Solche Erbverbrüderungen stnd
etwa seit dem vierzehnten Jahrhundert 6aufrg^ im hohen
Adel aeschlossen worden und dienen hauptsächlichder Rüh¬
rung bestehender gemeinsamer Rechte dem Staate gegen¬
über, aber auch der Regelung bestimmter Famili -enange-
legenheiten.

lebenden Dichter in deutscher Sprache vollkommen imstande
wäre , die Aufgabe zu lösen , und der ouchaewißvvnlh ^ r
Größe ergriffen , sich ihr mit eben der Begelsieryng für
Oesterreich unterziehen würde , mit der er «ein Radetzkyned
dichtete: Franz Grillparzer ."

Diese Anregung fiel aus fruchtbaren
zer wurde mit der Abfassung erner neuen Volkshymne be¬
auftragt . Aber er war von dem Erfolge nicht erfreut. Cr
schickte das Gedicht mit folgenden Beglgeitzerlen an den
Minister : „Nur um meine Bereitwilligkeit 3» zeigen er-
laube ich mir , die meiner Meinung nach verseNte Zlroert
hiermit zur Ansicht vorzulegen " Es kam w, wie Grillpar¬
zer voraussab . Sein Gedicht wurde nicht ,ur gelungen
bezeichnet. Der Minister Bach erwirkte na, darauf die Er¬
laubnis des Kaisers , an einen kleinen Kreis österreichischer
Dichter „von bewährter treu ergebener Gesinnung eine
Einladung ergeben zu lassen. Es waren dies : Zedlitz,
Münck-Bellrnqhausen (unter dem Namen Friedrich Halm
bekannt). Johann Gabriel Seidl , Ebert , Castelli, Gilm und
Straube Sie sollten ihre dichterischen Erzeugnisse ,o ragh
wie möglich einsenden , da die neue Hymne ber der Ver¬
mählung des jugendlichen Kaisers am 24. April 1854 zum
erstenmal vorgetragen werden sollte. Die Dichtungen lie¬
fen ein. Seidl  erhielt die Palme . Der Minister ,andte
alle einqegangenen Gedichte mit genauen Kritiken an den
Kaiser ein und erbat von ihm die Sanktionierung der
Seidlschen Hymne, die folgenden Wortlaut hat:
Gott erhalte Franz den Kaiser, unfern auien Kaiser Franz!
Ihm erblühen Lorbeerreiser, wo Er geht, zum Ehrenttanz.
Gott! erhalte Franz den Kaiser, unfern guten Kaiser nranz.
Fange lebe Franz der Kaiser in des Glückes hellstem Glanz.
Latz von Seiner Fahnen Spitzen strahlen Sieg und Fruchtbarkeit!
Latz in seinem Rate sitzen, Weisheit. Klng.helt. RedliKreit:
Und mit Seiner Soheit Blitzen schalten nur Gerechtigkeit!
Gott! erhalte Franz den Kaiser, unfern miten Kaiser Franz.
Ströme deiner Gaben Fülle über Ihn , Sein Hahs 'md Reick!
Brick der Bosheit Mackt, enthülle jeden Schelm- und Buvmstreick.
Tein Gesetz sei stets sein Wille, dieser uns Gesetzen gletck!
Gott! erhalte Franz den Kaiser, unfern guten Kaiser Franz-
Froh erleb' Er Seiner Lande, Seiner Völker höchsten Flor!
Seh' sie. Eins durch Bruder Bande, ragen allen Andern vor.
Und vernehme noch am Rande später Gruf̂i der Eickel Cb r.
Gott! erhalte Franz den Kaiser, unfern guten Kaiser Fran
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Ehren -Cafel

Mit Sem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Ge-
freite Philipp Schleicher,  vom 21. Artillerie -Regiment.
Derselbe ist der Sohn des Bürgernieisters a. D. Schleicher
in Nordenstadt.

Bäter und Söhne.  Es sind in dem jetzigen Kriege
sieben Offiziere vor dem Feinde geblieben, deren Väter
1870 vor dem Feinde fielen so. Hertell, Bonsac. v. Lengerke.
v. Notz, Hildebrand, v. d. Oclsnitz und v. Baffewitz).
Major Bonsac siel an der Spitze derselben Kompagnie, wie
sein Vater (3/66). Der 1870 gefallene Oberstleutnant von
Bassewitz (Regiment Nr. 95) hat in diesem Kriege noch
zwei Enkel verloren . Der Vater des während des Krieges
verstorbenen Generals der Infanterie von der Atzmee von
Winterfeld, zuletzt Gouverneur von Metz, fiel 1870 bei
Weißenburg als Bataillonskommandeur im 47. Regiment.
Der Großvater des gefallenen Fähnrichs Gras Finken-
stein-Prittag (10er Ulanen) fiel 1863 als Hauptmann im
27.  Regiment bei Königgrötz, der des gefallenen Fahnen¬
junkers v. Lücken (Regiment Elisabeth) als Eskadronschef
im 9. Husarenregiment 1868 bei Rotzbrunn. Der Vater des
Armeeführers Fritz v. Below starb 1879 vor Metz am
Typhus , die Väter der Korpsführer v. Franoojs und
v. Pannewitz blieben 1870 beziehungsweise 1866 vor dem
Feinde.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : Konter¬
admiral z. D. Muscnlus von der Kaiserlichen Werst «
Danzig , die Brüder Major Hans Freiherr v. Wangen-
heim, Hauptmann Fritz Freiherr v. Wangenheim und
Hauptmann und Brigaöeadiutant Eberhard Freiherr
v. Wangenheim, Söhne des 1912 erstorbenen Generalleut¬
nants z. D. Freiherrn v. Wangenheim, der sich bei Sedan
das Eiserne Kreuz erster Klasse erworben hatte und zu¬
letzt Kommandeur der 12. Division war , Oberleutnant
Ernst Schultz-Faöcmbrecht aus Dirschan, Hauptmann nnd
Bataillonsführer Christoph v. Souwald , .Hauptmann Plam-
böck, Führer der dritten Batterie des Feldartillerieregi¬
ments Nr . 71, Hauptmünn und Batterieführer Karl Um¬
ber im 29. Reservefeldartillcrieregiment . Unterseeboots-
steucrmannsmaat Lamm, Major Strcitwolf , Vtzefeld-
webel d. L. Kimmich, Hauptmann v. Raben im Rcserve-
infanterieregiment Nr . 121, Kriminalkommissar Lieber¬
mann v. Sonnenberg ans Berlin , Offizier eines Infan¬
terieregiments im Osten, Vizeadmiral Franz Hipper, Kor¬
vettenkapitän Räder von einem Verbände der Hochsee¬
flotte, Stabs - und Regimcntsarzt Dr . Heinrich Knicke aus
Hannover , Hauptmann Gotthard Hcinrici im 6. ^thürin¬
gischen Infanterieregiment Nr . 95, Stadtrat Augustin aus
Charlottenburg , der als Hauptmann ö. R. und Bataillons¬
führer auf dem westlichen Kriegsschauplatz steht, General-
oberarzt Dr . Weniger ans Kaffel, Geb Kriegsrat Zahn
aus Kassel bei der Intendantur eines Armeekorps, Unter¬
seebootsobermaschinistKarl Haak. Wtrkl. Geh. Kriegsrat
Karl Ritter aus Nürnberg , bei der Militürintcndantur
eines bayrischen Armeekorps, der bereits den bäurischen
Militärverdienstorden dritter Klasse mit Krone nnd Schwer¬
tern erhielt , Hauptmann und Bataillonsführer Nichtcr-
lein (Danzig). Oberstleutiant v. Blankensee, Kommandeur
eines Lanösturmregiments , vorher Bezirkskommandeur in
Neuruppin , Oberstleutnant Bloch von Blottnitz , Komman¬
deur des Referve-Jnfanterie -Regiments Nr , 208, Oberst¬
leutnant Föst, Kommandeur der Munitionskolonncn und
Trains des 11. Armeekorps, Generaloberarzt Dr . Weni¬
ger, Korpsarzt des 11. Armeekorps, Geheimer KriegSrat
Aochn, Militärintendant des 11. Armeekorps, Korvetten¬
kapitän der Reserve Johann Freese, der zugleich die tür¬
kische silberne Jmtiazmedaille erhielt , Oberlehrer Ludwig
Fuchs (Sterkrade ), Leutnant im Infanterie -Regiment Nr.
129. Major Wilsdorff , Bataillonskommandeur in einem
Reserve-Jnsanterie -Negiment, Hauptmann Scholz, 26 .Pio¬
nierbataillon , Oberstleutnant Schmidt, bis zum Kriege
erster Artillerieoffizier vom Platz in Posen, Leutnant Pe-
tersen, 26. Pionier -Bataillon , Leutnant von Sittmavn , 5.
Garderegiment zu Fuß , Gefreiter Hans Schmidt, Infante¬
rieregiment Nr. 129, Trützschler von Falkcnstein, charak¬
terisierter Generalmajor z. D . und Kommandeur des Land-
wehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 123, Scholl. Oberst z. D.
und Kommandeur des Landwebr-Infanterie -Regimeuts

Nr. 119, Bischer, charakterisierter Oberstleutnant a. D ., Re-
serve-Jnfanterie -Regiment Nr . 120, Breyer , Major und
Adjutant der 64. Reservedivision, Freiherr von und z" Wei-
ler, Hauptmann und Adjutant der 81. Ersatz-Infanterie-
Brigade, Stahl , Hauptmann , Reserve-Jnfanteric -Regim.
Nr. 120, Mauthc , Lichtenbera, Hauptleute der Landw-ckr -n
der 1. Ersatzabteilung Feldartillerie -Regiments Nr . 65,
Hauptmann Georg Mttldner von Mülnheim im 1. Batail¬
lon des Füsilier -Regiments Nr . 39, Hauptmann im Artil¬
lerie-Regiment Nr. 37 Krug, Rittergutsbesitzer in Pittn-
pönen, Kreis Stallupönen , Artillcriehauptmann Pelzer
(Glogau), Oberleutnant der Reserve Paul Herbst (Bres-
lru ), Hauptmann und Bataillonsführer Alexander Kaiser
in einem mecklenburgischenFüsilier -Regiment , Leutnant
der Reserve Jürgen Sellschopp in einem Garde-Grenadier-
Regtment, Leutnant der Reserve und Kompagnieführer in
einem Landwehr-Regiment Walter Rust (Neustrelitz), Vi-
zeseldwebel Alfred Deim lBerlini , Hauptmann Macken¬
sen von Astfeld (Astfelb), Oberst von Linstow (Hannover),
Kommandeur des Landwehr-Infanterie -Regiments Nr.
118, Hauptmann im Generalstab Fritz von Kuhlmann
(früher im Füsilier -Regiment Nr . 78), Sohn des Generals
der Artillerie z. D. E. von Kuhlmann -Alfelö.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 25. Juli der Land-
sturmmalw Adolf Schäfer,  Bezirksinspektor der Main¬
kraftwerke in Limburg.

Heer und Klotte.
Persoualocränderuugenin der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: 4 Schänker, Oberlt . der Seewehr
2. Aufg. der Matrosen-Art . (II Frankfurt ), jetzt bei der
Flieger -Ersatz-Abt. 6 Hannover , ist aus der Marine aus¬
geschieden und als Oberlt . mit Patent vom 19. Mai 1901
bei den Offizieren der Land« . 2. Aufg. der Fliegertruppen
augestellt worden. Befördert wurden: zum Fähnrich der
Unteroffizier 4 Schelleuberg im Rest-Jnf - Reg. Nr. 80,
unter Belafiung in diesem Reg. und Zuteilung zum Ins .-
Reg. Nr. 82; zu Leutnants der Reserve die Vizefeldwebel
4 Klärner (Höchst), 4 Wolf sOberlahnstein), 4 Traut¬
vetter (I Frankfurt ) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 80, * Gorr
(Gießen), * Molitor (Mainz ), * Schtndewolf (I Frank¬
furt ) im Reŝ -Jnf .-Reg. Nr . 87, * Neubecker, Vizewacht-
mstr. (II Frankfurt ) bei der Mag^Fuhrp .-Kol. 136 des
18. Reservekorps, dieser der Train -Abt. Nr . 18; z»m Leut¬
nant der Landw.-Jnf . 1. Ausg. der Vizefeldwebel 4- Tüs-
senguth ll Frankfurt) im Res- Jns .-Reg. Nr. 80. Zu Leut¬
nants dev Reserve ward« ,! ibefÄdert die LAtziersaspipan-

ten des Beurlaubtenstandes 4 Cunze (Höchst), * Dolata,
4- Döring , * Gärtner , * Grünthaler , 4 Krön (Frank¬
furt ) im Füs.-Reg. Nr. 80, * Grohberg (I Darmstaüt),
4  Wilser (Hanau) im Jnf - Reg. Nr . 81, * Curtaz (Heidel¬
berg) im Jnf .°Reg. Nr. 87,' * Seife (Güttingen ) im Jnf .-
Reg. Nr. 115, 4- Göbel, 4 Jäger , 4 Aug. Klein, * Olt,
4 Schott (Gießen), * Stoll (Wetzlar), 4 Wiegand (Hei¬
delberg), 4c Wilh. Klein (Gießen) im Jnf .-Reg. Nr . 116,
4 Langenbach (Siegen ), 4 Leydecker(Frankfurt ), 4- Schad
(Darmstadt), 4- Ziegler (Hanau ), iw Jnf .-Reg. Jlx.  117,
4c Carmesin (Weimar), 4 Lorenz (Gera ) im Jnf --Reg.
Nr. 118, 4  Blomeyer (I Kaflel), 4- Gelberg (Meschede)
im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 80. 4 Broschinsky, 4 Deyhz,
Klingspor, 4 Schade, 4 Schneider (Siegen ) im Res- Jnf .-
Reg. Nr. 81, 4 Ellenbranbt (Hanau ), 4 Spitzfaden
(Mainz) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, 4 Beyer , 4 Heil-
mann , 4 Loßverger, 4 Rang , 4 Rehpenning , 4 Römer,
4Sponsel , 4 Döll (Hanau), 4 Gustedt (Wetzlar) im Res.»
Jnf .-Reg. Nr . 88, 4- Krumenaner (St . Wendel) im Res.-
Jnf .-Reg. Nr. 116, 4 Wilh. Walter (Gießen) im Res- Jnf .-
Reg. Nr . 118, 4 Bößler (Worms ), 4 Giese (Darmstaöt ),
4 Hamann (Berlin ), 4 Otto Möller (Hagen). 4 Rausch¬
kolb (Darmstadt) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 221, 4 Anürae,
4 Baiser , 4 Bahn (Gießen), 4 Born (Marburg ), 4 Fa¬
bel (Wetzlar), 4 Hepp (Frieöberg ), 4 Kohlhase, 4 Mechow
(Gießen), 4 Ernst Müller (Marburg ), 4 Kurt Müller
(Kreuznach), 4 Rust, 4 Sievers (Gießen), 4 Kurt Wal¬
ter (Gießen), 4 Weber (Friedberg ), 4 Weiß (St . Wendel)
im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 222, 4 Karl (Stegen ), 4 Kohn-
stammt (Höchst) im Landw.-Jnf - Reg. Nr . 81, 4 Schneider-
höhn (Mainz) im Brtg .-Ersatz-Bat . Nr . 49, 4 Sauer
(I Kaffel). 4 Kemmann (Elberfeld), 4 Schiemer, 4 Stren¬
ger (II Frankfurt ) 4 Bernhardt (Gießen), 4 Jung,
4 Sanner (Höchst), 4 Plum (Jülich ), 4 Jestädt (—),
4 Heberlc, 4 Kipp, 4 Manns (Marburg ), 4 Paulus
(Obcrlahnstein), 4 Druckrey (Stralsund ) im Füs .°Reg.
Nr. 80, 4 Balfer , 4 Haas , 4 Haseneier, 4 Ziegler
(I Frankfurt ), 4 Jung , 4 Weßtendorft, 4 Wilberg (II
Frankfurt ), 4 Milbach (Hanau ), 4 Wagenbach (Limburg)
im Jnf .-Reg. Nr . 81, 4 Joh , 4 Stöckinger (Bruchsal),
4 Auerbach. 4 Engelhardt , 4 Gent,sch (I Frankfurt ),
4 Battenberg (II Frankfurt ), 4 Glaser , 4 Kroel (Heidel¬
berg), 4 Eifel (Höchst). 4 Rieger (—), 4 Hellmut Schnei¬
der (Mainz), 4 Treydte (Wetßenfels), 4 Endreö, 4 Ernst
Hoffmann, 4 Wilhelm (Wiesbaden) im Jnf .-Reg. Nr . 87.
4 Hell (II Frankfurt ), 4 Wilh. Müller (Hagen), 4 Selig
(Hanau), 4 Husar (Mainz ), 4 Theis (Meschede), 4 Otr-
zonsek (Siegen ) im Jnf .-Reg. Nr . 88, 4 Bödicker, 4 Gäst-
ner , 4 Preiffmann (I Darmstabt ), 4 Hein (Erbach),
4 Dötsch, 4 Hofseß, 4 Koretzky (I Frankfurt ), 4 Seidel
(II Frankfurt ), 4 Hosfahrt (Marienburg ), 4 Jos . Wolf
(Offenbuvg), 4 Lührs (I Oldenburg ), 4 Schlierbach (Wetz¬
lar ) im Leibgarde-Jnf .-Req. Nr . 116, 4 Cramer (Arolsen),
4 Wilh. Becker (Elberfeld). 4 Neike (Freibnrg ), 4 4 Eck,
4 Heknr. Fischer, 4 Hahn, Setbert (Gießen), 4 Potschka
(Mainz), 4 Gottstein (Stockach). 4 Magnus (Wetzlar) im
JnfxReg . Nr. 116, 4 Karg (Aachen), 4 Rud. Schäfer
(I Darmstadt). 4 Möhler (I Frankfurt ), 4 Streb (Hers-
felö), 4 Reuter (Höchst), 4 Lamberts (Rheydt) im Jnf .-
Reg. Nr . 117, 4 Heberer (I Frankfurt ) . 4 Schlienbecker
(II Frankfurts . 4 Emmcrt (Worms ) im Jnf .-Reg. Nr . 118,
4  Cunz , 4 Wccht (I Darmstadt ), * Goldmann , * Küch-
ler, 4 Pfeiffer (I Frankfurt ), 4 Heil, 4 Kamm (Höchst),
4 Breidenbrnch. 4 Riester (Kreuznach), 4 Bertram
(Limburg), 4 Hochgesand, 4 Hvops, 4 Franz Wolf
(Mainz), 4 Hvrchler. 4 Siebert (Meschede), * Brach-
Kries (Wiesbaden) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 80, 4 Stahl-
bcrg (III Berlin ), 4 Marxen (Mainz ), 4 Bücher (Siegen)
im Res/-Jnf .°Req. Nr. 81, 4 Rettig (II Darmstabt),
4 Meurer (Höchst) im Nes.-Jnf .-Reg. Nr . 87, 4 Mauswer
(Hanau) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 88, 4 Daub , 4 Hanske,
4 Kbcng, 4 Walt . Schmidt (I Darmstadt ) im Res.-Jnf .-
Reg. Nr . 221, 4 Bergmann ll Bochum), 4  Ales (I Frank¬
furt ), 4 Kurz (Gießen), 4 Schiebeler (I Hannover ), 4 Zürn
(Mainz) im Res.-Jnf .-Rcg. Nr . 222, 4 Buchholz (Coes¬
feld). 4 Thiede (I Frankfurt ). 4 Funk. 4 Winkelmann
(II Frankfurt ), 4 Petroschkn (Glogau), 4 Miller (Hanau),
4 Beickert, 4 Edinge, 4 Steinmetz (Mainz ), 4  Kersting,
4 Jos . Müller (Meschede), 4 Fink (Oberlahnsteini.
4  Naber (Saarbrücken), 4 Biecker (Siegen ), 4 Balis
(Worms) im Res.-Jnf .-Neg. Nr . 223, 4 Liefeld (II Berlin ),
4 Mühlhausen (I Darmstadt), 4 Creutzberg (Eisenach),
4  Böhmke , 4 Kuhlmann , 4 Liphardt, 4 Ochs, 4 Paul
Schuster, 4 Weiß, 4 Ziegler (Erfurt ), 4 Franz , 4  Kirch¬
ner , 4 Ungethüm, 4 Wirth (Gera), 4  Felömann (Gießen),
4  Striegnitz (—), 4 Kintscher (Prenzlau ), 4 Enke (Son-
dcrshausen), 4 Gödsche, 4 Rätzel, 4 Herm. Schmidt,
4 Schmiedehausen, 4 Schnabel, 4  Willhain (Weimar),
4 Mart . Schuster (Weißenfels ), 4 Stesfan , 4 Velten
(Wetzlar) im Rcs- Jnf .-Reg. Skr. 224, 4  Bingel iLimbnrg).
4  Ackermann (Wetzlar) im Landwehr-Jnf .-Reg. Nr. 80,
4 Sauerwein (l Frankfurt ) im Lavdw.-Jnf .-Reg. Nr. 81,
4 Brandt (Coesfeld), 4 Bühler (I Frankfurt ) im Landw.-
Jnf -Reg. Nr . 87, 4 Gallus , 4 Krieb (I Darmstadt),
4  Höser (Siegen) im Landw.-Jnf .-Neg. Nr . 116, Der
Körrig von Bayern hat nachstehende Personalverändernn-
gen verfügt: am 3. Aug. mit der gesetzlichen Pension zur
Disp . zu stellen: den Generalmaior 4  Frhrn . v. Redwitz,
Kom. der 4. Kav.-Brig ., in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches: Patente d«s Dienstgrades zu verleihen : dem
Generallt . z. D . 4 Kuchler, den Generalmajoren z. D.
4 Ritter v. Beckenbauer, 4 Ritter v. Waßner . 4  Etzel,
4  Harlander , dem Generalmajor a. D . 4 Pflügl , dem
Oberstlt. z. D . 4 Petz: ?,u charakterisieren: als General¬
majore die Obersten z. D. 4 Fuchs, 4 Schnvbairm nnd
4  Raab , Zu Leutnants der Reserve befördert : die Offi¬
zieraspiranten des Beurlaubtenstandes : 4 Müller (Gust.)
(I Frankfurt a. M,), 4 Bührmann , 4 Erb (Hanau), Brig .°
rs.-Batl . Nr . 49, 4  Salomon (I Frankfurt a. M.), Brig-
Ers.-Batl . Nr. 50. — Bornemann (Frankfurt a. M.), 4 Nü-
dcl (Oberlahnstetn), Jnf .-Reg. Nr . 28. 4 Clemens, 4  Sei-
tenmacher, 4 Münkcr (I Trier ), Jnf .-Reg. Nr . 29, 4 Hil¬
len (Sicgüurg ) 4 Mallmann (Coblenz), 4 Marx (Höchst),
4 Schneider (Ludwig) (I Trier ), 4 Kellermann (I Cöln),
Jnf .-Reg. Nr . 68, 4 Jsenberg (Trier ), Jnf .-Reg. Nr . 69,
4  Loos (Oberlahnstein). Landw.-Jnf .-Reg. Nr . 65 4  Hemp-
fina (Cael), 4 Heffe (Limburg a. L.). 4 Kleine Bonn),
4  Schlotthauer (Joseph) (Limburg a. L.), 4 Weyer (Trier)
Res.-Jäa .-Batl . Nr. 11.

8tadtnachrrchten.
Wiesbaden, 18. August.

|H ttriegsereignrsse vor einem Iahre<
18. Angnst 1S11.

Untergang des U IS. — Mlawa wird von deutschen Truppen
besetzt. — Die Rnffen werde« bei StaSnySnen geschlagen.

In Frankreich ist man au?S äußerste erstaunt  über
das Vordringen der Deutschen in Belgien . Der König
vom Belgien selbst traut der Stärke seiner Festungen uud

der Unüberwiudlichkeit seines HeereS nicht mehr; er ver¬
läßt Brüssel und siedelt mit seiner Familie nach Sem un¬
einnehmbaren Antwerpen über . — Fm Osten erringen
Truppenteile des 1. Ärmee>lorps > bei Stallupönen eine«
Sieg über die Ruffen und machen über 3000 Wann zu Ge¬
fangenen. — Mlawa in Rnfsisch-Polen wird von deutschen
Truppen besetzt. — Es geht das Gerücht, daß U 16 an der
englischen Küste verloren gegangen fei. Das Gerücht wird
dadurch bestätigt, daß U 15 nicht zurückkehrt. Obgleich
die englische Regierung nichts verlauten läßt, weiß man
doch, daß das Unterseeboot vor seinem Untergang gute
Aicheit geleistet hat. _

Oie Bautätigkeit in Deutschland im Jahre 1915.
Ueber die -Bautätigkeit in deutschen Großstädten wäh¬

rend des Jahres 1914 hat das Statistische Amt der Stadt
Cöln bemerkenswerte Ermittlungen angestellt, deren Er¬
gebnis jetzt vorliegt . In den zur Untersuchung herange¬
zogenen 39 Großstädten — von Dortmund , Danzig , Mann¬
heim, Plauen und Posen lagen infolge der Berhältntffe
Mitteilungen nicht vor — hat die bereits in den Vorjah¬
ren 1913 und 1912 beobachtete rüchläuftge Beweg¬
ung  in der Bautätigkeit im Jahre 1914 noch Angenom¬
men.  Dennoch war der verfügbare Wohnungsbestand
nennenswert größer als besonders im Jahre 1913, sodatz
im letzten Jahre auch der Bedarf an neuen bezw. vermiet¬
baren Wohnungen zurückgegangen ist.

Nach der absoluten Zahl der neu errichteten Wl̂ hn-
häuser nimmt Bremen mit 727 weitaus die erste Stelle
ein, dann folaen Cöln mit 470, Hamburg mit 425. Essen
mit 416, Frankfurt a. M. mit 384, Stuttgart mit 374, Leip¬
zig mit 298. Nürnberg mit 289 und Düsseldorf mit 258. Die
wenigsten neu errichteten Wohnhäuser haben Berlin -Wil-
mersöorf mit 47, Charlottenburg mit 43, Cassel mit 39,
Mainz mit 26. Berlin -Schöneberg mit 19 und Wiesba¬
den  mit 17 aufzuweisen. Nach der Zahl der neu entstan¬
denen Wohnungen nehmen die beteiligten Städte eine we¬
sentlich andere Reihenfolge ein als nach der Anzahl der
neu erbanten Wohnhäuser. Die höchste Zahl neuer Woh¬
nungen hatte Hamburg mit 4706, dann folgen in weitem
Abstande Leipzig mit 2565, Cöln mit 2153 und Dresden
mit 2147. In Berlin -Wilmersdorf zählte man 980, in
Charlottenbnrg 715 nnd in Berlin -Schöneberg nur 309
neu entstandene Wohnungen , am geringsten war die Zahl
in Mainz mit 90 und in Wiesbaden  mit 19. Die ver¬
schiedene Größe der neu errichteten Gebäude, die sich aus
der Durchschnittszahl der neuen Wohnungen ergibt, die
auf ein neues Wohngebäude entfallen, betrug in Bremen,
Crefeld und Essen nur 1,82—2,69 und 2,90; in diesen Städ¬
ten ist, wie bekannt, das Einfamilienhaus sehr stark ver¬
treten . Niedrig stellt sich dieser Durchschnitt außerdem (bei
allerdings niedrigen Zugangsziffern ) in Wiesbaden,
Elberfeld, Lübeck und Bochum, in denen durchschnittlich
weniger als drei Wohnungen auf einen Wohnh-ausneubau
entfallen, sowie ferner noch in Kiel, Gelsenkirchen, Mainz,
Erfurt , Aachen Duisburg . Halle. Nürnberg und Mülheim
(Ruhr ), in denen sich dieser Durchschnitt zwischen3 bis 4
bewegt. Mehr als 10 Wohnungen kamen durchschnittlich
auf den Wohnhausneubau in Hamburg mit 11,07, Breslau
mit 11.10. Berlin -Schöneberg mit 16,26, Charlottenbnrg

mit 16.62 und Berlin -Wilmersdorf mit 20135. Das Ver¬
hältnis der Kleinwohnungen mit 1 bis 3 heizbaren Zim¬
mern zur Gesamtz-ahl der neuen Wohnungen war mit 73,0
Prozent am größten in Duisburg , am niedrigsten in
Braunschweig mit 1,2 Prozent , da hier nur Kleinwoh¬
nungen errichtet waren . Das Angebot an vermietbaren
Wohnungen im Verhältnis zur Zahl der überhaupt vor¬
handenen während der Berichtszeit war mit 6,2 Prozent
in Altona am größten . Auch Hamburg und Düsseldorf
verfügten mit 5,6 bezw. 5,1 Prozent über einen sehr reich¬
lichen Wohnnngsvorrat . In Berlin -Schöneberg belief er
sich auf 4,4 Prozent , in Charlottenbnrg auf 4 Prozent und
in Berlin -Wilmersdorf auf 2,6 Prozent.

Nriegsaebote für Binder.
1. Vernachlässigenicht deine bisherigen Pflichten! Tue

nach wie vor deine Schuldigkeit, sowohl für das Haus wie
für die Schule. Denke nicht, daß es während der Krieas-
zeit nicht so streng mit der Versetzung genommen wird.

2. Bedenke ober, daß die Krieaszeit auch für dich wie
für jeden neue Pflichten bringt ! Da alle dem Viterlande
Opfer bringen müssen, viele sogar sehr schwere, mußt auch
du zu solchen bereit sein. Das kann auch der Schwächste
und Acrmste. Sei daher nicht unwillig , wenn du nicht wie
sonst haben kannst, was du gern hast.

3. Suche dich nützlich zu machen dem Vaterland nach
deiner schwachen Kraft ! Da du noch nicht für das Vater¬
land kämpfen ober sonstwie den Erwachsenen aleich wirken
kannst, mußt du deinen kindlichen Kräften entsprechend dem
Vaterland dienen. Es gibt sehr viele Mittel und Wege
dafür : kennst du sie nicht, so befrage deine Freunde und
Lehrer, die sie dir weisen werden.

4. Richte dein Tun dem Ernst der Zeit entsprechend
ein! Bedenke bei allein, was d» bisher getan hast, ob es
sich schickt, weiter so zu tun.

5. Daher denke selbst nach ijber dein Handeln und Tun!
Warst du auch bisher gewohnt, daß die Liebe und Sorge
der Erwachsenen dein Handeln und Denken bestimmten, so
muß der Ernst der Zeit dich mahnen, dich selbst zum Führer
und Leiter deines Handelns machen zu können, wenn du
auch nichts ohne Rat und Zustimmuna der Erwachsenen
aussühren tollst.

6 Suche z« entbehren! Wenn dir ein freundliches
Geschick auch beschieden hat, daß du nichts entbehren brauchst,
daß du alles , was du nur möchtest, erhältst, so mache doch

ft * übera«; wohltuende Wirkung
ler Pixavon -Haarwäsche ist außerordentlich schnell erkannt
norden, besonders der außerordentlich günstige Einfluß

auf den Haarwuchs.  Die Leichtigkeit,
mit der Pixavon Schuppen und Schmutz
von der Kopfhaut löst, der prachtvolle
Schaum , der sich ganz leicht von den
Haaren herunterspülen läßt und sein
sympathischer Geruch erleichtern den
Gebrauch des Präparates ungemein.
Seine großartige Wirkung ist, daß es
durch seinen Teergehalt dem parisitärm
Haarausfall entgegenwirkt.

Eine Flasche für zwei Mark
reicht bei wöchentlichem Ge¬
brauch monatelang aus .H287

—.-
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-von dieser Gunst des Schicksals keinen Gebrauch. Mil¬
lionen Menschen müssen beute entbehren. .

7. Gib ab von dem. was du ba,t! Dies Gebot, das du
jederzeit Lefolqen sollst, muht du ieht in besonderem Matze
erfüllen . Gib den Kriegern , die für dich kämpfen: den ver¬
wundeten , die für dich gelitten, den Notleidenden, denen
durch den Krieg alles genommen ward , wäürend drr ntwis
geraubt worden ist. _ „ . . . „„ Sor„

8. Gib nicht acht des Dankes wegen, damit andere

s" Seftdankbar . dah es dir beschieden. in einer so großen,
gewaltigen Zeit .zu leben! Sei auch dessen stets ernaedenk.
Freue dich der Siege der Deutschen, nicht werl st- dir ernen
schulfreien Tag gewähren, sondern weil sie dem Volke. *u
dem du gehörst, Ehre und Ruhm und Erfolge bringen.

10. Sei froh wie ein Kind trotz des Ernstes der Zeit.
Freue dich deiner Jugend , deren Recht es ist. fröhlich lein
zu dürfen auch in ernsten Tagen!

Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .-
Wochenbl." meldet: Schulz (Hermann) (Wiesbaden). Jnf .-
Reg. Nr . 28, Eichmann (Wiesbaden ), Jnf -̂Reg. Nr . -9.
Brunn , Schwalm (Wiesbaden ), Jnf .-Reg. Nr . t>9,
Rietz (Wiesbaden), Jnf .-Reg. Nr . 113, zu Leutnants be¬
fördert.

Ein Kellerbrand war am Montag Mittag in dem Hause
Ludwig  st ratze  8 aus-gebrochen. Verbrannt sind Ltro-
säcke und sonstiges Material . Der Feuerwache gelang es
nach kurzer Zeit , das Feuer zu löschen.

Standesamts-Nachrichten vom 14. bis 1«. August. T o ü cs-
fälle.  Am 14. August: Julie Mcmmel, 1 I . Rudolf -.ehr,
1 I . Sofie ReiHwein, geb. Jmhäuser, 32 I . Maria Hofmann,
geb. Zahmer, 37 I . - Am 18. August: Katharine Jentfch. geb.
Neanöer. 70 I . — Am 16. August: Lina Carl, 7 M.

Kurhaus , Theater, vereine , Vorträge usw.
Psychologischer Vortrag. „Aus dem Reiche

des UeHersinnlichen" lautet öas Thema, über welches der
bekannte Psycholog. Schriftsteller D. Ammon  am Don¬
nerstag , den 19. Aug., abends 8 Uhr, rn der Loge „Plato
einen Vortrag halten wird. Karten find zu haben in . er
Buchhandlung von Limbarth.

Ein WohltätigEetts -Konzert  der Mtlftar-
Kapelle findet heute wieder bei günstiger Witterun -g aus
dem Neroberg statt. _

der bei einer Kölner Architektenfirrna angestellt war , um
auf Grund seiner Vertrauensstellung eine Reihe von Lie¬
feranten zu schröpfen. Wege« dieser Vorgänge hatte der
Verein gegen das Bestechungsunwesen, Sitz Berlin , Straf¬
antrag gestellt und am 14. August fand infolgedessen vor
der 3. Strafkammer des Landgerichts Köln die Haupwer-
handlung gegen den Bauführer statt. Die Beweisaufnahme
ergab Folgendes : Nachdem der Angeklagte von zwei Lre-
feranten bereits 700 Mark heransgeholt hatte , suchte er zur
Vergebung einer grotzen Tapotenlieferung eine KölNejr
Firma auf und forderte ebenfalls „Provision " unter dem
Hinweis , dah die Sache „in seiner Hand" liege. Die Firma
lehnte aber ab und trat mit dem Dienstherrn des Baufüh¬
rers in Verbindung. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen passiver Bestechung unter Berücksichtigung
seiner bisherigen Unbescholtenheit und des Verlustes
seiner Stellung zu 200 Mark Geldstrafe oder zu 20 Tagen
Gefängnis . _

Sport.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ein neues Schnlhaus wurde am Dienstag seiner Be¬
stimmung übergeben. Vor etwa 30 Jahren war es cm
Hauptlehrer mit etwa 20 Klassen, heute unferrrchten unter
fünf Rektoren etwa 70 Lehrkräfte. Die heute dem Betrreb
übergebene H o henzol l ernschu le  ist nutzen ein
schlichtes, doch würdiges Gebäude, an der Kai,er -Lndwlg-
stratze aelegen. Vor dem Haupttor hatte sich die Schuliu-
aenö mit ihren Lehrern versammelt. Ein Knabenchor sang
einige Lieder, dann machte der Schlüssel unter enftprechen-
öen Ansprachen die übliche Runde und zwar von Baurat
Die hl , der den mustergültigen Plan entworfen und au»-
qesührt hat , zum Oberbürgermeister Vogt,  der im Na¬
men der städtischen Behörden dem Baurat , der Regierung
und den ausführendcn Handwerksmeistern dankte, dann
zum Kreisschulinspektor, der ihn zuletzt dem Rektor der
Schule, Herrn Grünewald,  überreichte . Das Innere
des Hauses ist mit allem, was die Neuzeit in pädagogischen
und hygienischen Einrichtungen brachte, ausgcstattet . so
sind nutzer Eßsülen, auch Badeeinrichtungen vorhanden.

Eine freundliche Dienerwohnung ist zu gleicher Erde . Für
den Schulleiter ist die Wohnung in einem, besonderen Ge¬
bäude, doch mit dem Hauptgebäude verbunden . Recht»
Neuzeitliches fehlt an der Einrichtung, doch an cms mutz
erinnert werden: Datz am Eingang zur schulleiter -Woii-
nung gesperrt gedruckt steht: „Parterre und „1-
Etag  e". Für ein deutsches Schulhaus wurden ych deut¬
sche Bezeichnungen sicher besser ausmachen.

Nassau und Nachbargebiete.
Km. Canb, 17. Aug. Vaterländischer Abend.

Unser 31. Kriegsvortrag seit Kriegsanfang war als „Va¬
terländischer Abend" ausgestaltet und fand „ganz Canb
in der Turnhalle versammelt. Außer dem Kirchenchor und
dessen dreistimmigem Frauenchor halfen einheimische Kräfte
durch Klavier- und Violinvorträge zum Gelingen des
Abends. Das Kaiserhoch brachte Grubenbesitzer von
Mar « es  aus , dessen Gattin  unter Begleitung Dr.
Hofmanns  fünf Lieder von Wolf, Hildach und Henschel
mit ihrer wohllautenden und gutgeschulten Stimme vor¬
trug Pfarrer Kopfermann  hielt eine Ansprache über
„Unfern Zeppelin". Eingestreu>te, gemeinsam gesungene
Lieder und gut vorgctragene Kriegsgedichte vervollstän¬
digten das Programm . Man darf wohl hoffen, daß außer
dem recht ansehnlichen klingenden Erfolg (der Reinertrag
soll zum Besten der hiesigen Lazarettpsleglinge verwendet
werben) eine Stärkung und- Belebung des vaterländischen
Bewußtseins der zahlreichen Zuhörerschaft der Erfolg des
Abends ist.

in. Limburg. 17. Aug. Verlegung der Gottes
dien sie der evangelischen Gemeinde.  Tm
Schluß des Sonntags -Gottesdienstes wurde bekannt gege¬
ben, daß von jetzt an wegen Veränderungen im Innern
der evangelischen Kirche die Gottesdienste im grotzen Saale
des evangelischen Gemeindehauses  abgehalten
werden, und zwar sollen Sonntags zwei Vormittagsgottes-
dienste stattfinden. Der erste Gottesdienst an Sonntagen
ist vormittags 0 Uhr: in diesem Gottesdienst soll die Li¬
turgie wegfallen, um ihn zu kürzen. Der zweite Gottes¬
dienst findet wie seither um 10 Uhr statt.

tz. Wetzlar, 17. Aug. Warnung vor einem
Schwindler.  Ein Mensch, der sich als Gerichts¬
vollzieher  oder als Vertreter eines solchen ausgibt,
treibt in den Landgemeinden der Umgegend sein Unwesen.
Sein Auftreten zeugt dafür, datz er mit den Amtsbezirken
der Gerichtsvollzieher, der Tätigkeit dieser Beamten usw.
ziemlich vertrant i'st. Die Vermutung liegt nahe, daß er
früher einmal aus einem Büro beschäftigt war , in dem
Rechtsangelegenhciten bearbeitet werden. Er sucht von den
Leui-n Schuldtitel zu erlangen , um angeblich Vollstrek-
kungen und dergl. vorzunehmen, und sucht auch Vor,chusse
auf diese Tätigkeit zu bekommen. Der Schwindler ist von
mittlerer Größe, hat hellblonden L-chnurrbart und blaue
Augen. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß er auch andere
Gegenden heimsuchen wird, sei vor ihm gewarnt.

Gericht und Rechtsprechung.
Schmiergelder im Baugewerbe. Tie bedauerliche Tat¬

sache, daß im Baugewerbe noch vielfach mit Schmiergel¬
dern ««arbeitet wird , benutzte der Bauführer Hermann D .,

Totalisatorumsatz in Hoppegarte». Bei den Rennen zu
Hoppegarten am Sonntag , bei welchem zum ersten Mate
wieder der Totalisator geöffnet war . wurden nicht weniger
als 40 25 70 Mark  umgesetzt. Auf Sieg entnelen dävon
239150 Mark und auf Platz 163 820 Mark.

Kriegsrcnnen zu Budapest. Der zweite Tag des Kriegs¬
meetings in der ungarischen Hauptstadt hatte stark unter
der Ungunst des Wetters zu leiden. Die Hauptkonkurrenz,
das über 1500 Meter führende Große Sommer -Handicap
im Werte von 12 500 Kronen gewann Baron Rothschrld»
Royal Academy (Janek ) leicht gegen Parma und Fata.
Das mit dem gleichen Preise ausgestattete B er luchs rennen
holte sich Upset  sBarga ). ein Zweftähriger deS Gestüts
Arpabhalom gegen den dreijährigen Liz überlegen Mit vier
Längen: Dritter wurde Motor . — Das Wetter hatte sich
dann am Sonntaa aufgeklärt und der V-ahn seür starken
Besuch zugeführt. Das den Mittelpunkt des Programms
bildende über 1600 Meter führende Sommer -Sandicav nn
Werte von 12600 Kronen wurde von Herrn von Jankomch»
Bo kr eta gewonnen, doch wurde die Stute .auf erneu Pro-
test hin disaualifiziert.  Herrn Szarvas Sacher er¬
hielt das Rennen zugesprochen: Zweiter wurde M,tz Gible»
vor Gimpli.

Die Radrennen zu Mainz am Sonntag waren trotz der
ungünstiaen Witterung gut besucht. Die einzelnen Ergeb¬
nisse waren : Hinbenbnrg-Preis . Drei Lause über te 10
Kilometer. 1. Lauf: 1. H. Ludwig  12 Mm . 21.4 Sek.. 2. I.
Weiß 250 Meter zurück. 8. C. Starker 1000 Meter zurück.
2. Lauf: 1. H. Lu dw i g 12 Min . 13 Sek., 2. I Weiß 150 Me-
ter zurück, 8. C. Starker 650 Meter zurück. ^ Lauf: 1. H.
Lu dw i g 12 Min . 41 Sek., 2. F . Weiß 700 Meter zuruck.
3. C. Starker 900 Meter zurück. Das Militärfahren gewann
der Mainzer Berufsfahrer W u e r tz vor Schreiber.

Süddeutsche Gau-Fntzballkriegsspielc. Der Ausschutz
des Süddeutschen Fntzballverbandes. dem auch Wiesba¬
den  angehört , hat beschlossen, den Svortbetrieb für die zu¬
rückgebliebenen Anhänger des Rasensports wieder nach
Möglichkeit aufzunehmen und ganz besonders unter Heran¬
ziehung der Jugend vom 15. September ab G a n kr i e gs -
spiele  innerhalb der Berbanösvereine durchzmuhren.
Diejenigen Vereine, von denen nur noch einzelne ausübende
Mitglieder zurückgeblieben sind, können ihre Spieler zu
einer Mannschaft vereinigen oder sich dem nächsten größeren
Verein anschltetzcn _ ■

vermischter.
Napoleon I . als russische Gottheit.

Es ist durchaus kein Scherz, sondern eine beglaubigte
Tatsache. Noch heute gibt es in Rußland eine Sekte, die
Napoleon I. als auferstandenen Christus , als eine erneute
Fleischwerdung Gottes verehrt . Es sind dies die „Napo-
leowischini", die wohl als die absonderlichste Blüte des
russischen Sektenwesens zu betrachten sind. Sie selbst nen¬
nen sich auch „die weitzen Tauben " und umfassen eine nicht
unbeträchtliche Gemeinde, hauptsächlich einfache Bauern
und Arbeiter . Die seltsamsten Legenden haben sie um die
Gestalt des Korsen geschlungen. Danach ist Napoleon im
Aufträge Gottes nach Rutzland gezogen, um das Zaren¬
reich, das „Reich des Satans " zu zerstören und die Aufhe¬
bung der Leibeigenschaft zu erzwingen . Doch sei ihm Res
nur in den Ostseeprovinzen möglich gewesen, denn im
übrigen Rußland sei der Bauer immer noch unfrei . Im
Fahre 1854 sei Napoleon übrigens zum zweiten Mal in
Rußland erschienen— und zwar vor Sebastopol. Hier
habe er den „Antichrist" Nikolai Pawlowitsch gezüchtigt
und Alexander II . zum Nachgeben getrieben . Napoleon
sei noch nicht gestorben. Er lebe an den Ufern des Bal-
kalsees, von wo er einst wiederkehren werde, um die Herr¬
schaft des Frieden? und der ewigen Gerechtigkeit aufzu¬
richten. Vielleicht schicken diese komischen Heiligen bald
Hindenbnrg an die Stelle Napoleons.

Aurze Mitteilungen aus aller Welt.
Das größte „Lansolenm" wird gegenwärtig in Oppeln

(Oberschlesien) errichtet. Wie das „Berl . Tagebl ." mitteilt,
wird die Anlage einschließlich der Pachtkosten für den
Grund und Boden rund eine Million Mark kosten. Diese
Entlausungsanstalt wird die größte ihrer Art sein und soll
20 000 Soldaten vollständige Reinigung ermöglichen. Der
Bau wird zu einem Teile von kriegsgefangcnen Russen
ans dem Gefangenenlager Lamsöorf bei Reitze ausgefnhrt

volkswirtschaftlicher Teil.
Reichsbank.

Der mit 15. August 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk-):

gegen die
1914 Vorwoche

1590.221- 5,397
1508,528+ 30,970

126,753+ 30,073
31,835+ 9,023

4425 984+ 688,910
180.984— 45,308
200,621+ 6,383
222,031— 15,620

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs» n. Dar-
lehns- Kassensch-
Not.and.Äanken

Wechsel und

180,000  lunver --
74,479 (unver.)

3881,931+ 15,272
2551,754+ 672,277

90,265+ 11,059

Effektenbestand
Sonstige Aktiva

P a j I i v a-
Grundkapital
Reservefonds
Notenumlauf
Depositen.
Sonstige Passiva

gegen die
1915 Borwoche

2450,492+ 2,000
2404,373+

234,968+
14,896+

4728,442-
12,843-
23,140—

202,844+

1,683

68,279
3,763

34,494591
1,079

13,940

180,000 (unver.)
80,550 (unver.s

5388,773— 68,717
1755,527+ 109,935
262,775+ 10,800

^ . vv v .. haben sich die Be¬
leihungen um 69,7 Mill. M. von 950,6 aus 1020.3 Will. M.

Bei den Darlehenskassen

erhöht. Entsprechend ist der Bestand an Darlehenskassen«
cheinen bei der Reichsbank um 64 Mill . M. gestiegen.

In der Vergleichswoche des Vorjahres traten infolg«
der Kriegsbeunruhigung starke Ansprüche an die Reichs-
bank heran (Wechsel+ 688 Mill . M.), dagegen hoben sich
die fremden Gelder um nahezu den gleichen Betrag (+ 672
Mill. Mark). Die Veränderungen in diesem Jahre sind
demnach besser mit denjenigen von 1913 in eine Parallele
zu bringen , und sie halten sich auch tatsächlich in ähnlichen
Grenzen. Notenumlauf  68 Mill . M. (ISIS — 72
Millionen Mark), fremde Gelder + 109,9 Mill. M. (1913
+ 114 Mill . M ).

Golddeckung der Noten 44,6 Hundertstel (44 Huwdert-
tel), Deckung der Noten durch Barvorrat 49,8 Hundertstel
47,9 Hundertstel).

Auf die zweite Kriegsanlethe  waren bis zum
14. August 8999,6 Mill. M. e in g e- ahl t gleich 98,8 Hun¬
dertstel der Gesamtzeichnung. Gegenüber dem 7. August
beträgt der Zuwachs 20 Mill . M. Trotzdem sind die von
den Darlehenskassen für die Zwecke der zweiten Kriegs¬
anleihe hergegebenen Darlehen wiederum geringer ge¬
worden, nämlich uw 23,6 Mill . M. auf 291,7 Mill. M.

Die Gersteabteilung der Reichsfnttermittelftelle . — Ruhigere
Marktlage und Nachlasse« der Nachfrage.

(Getreide-Wochenbericht der Preisverichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats vom 10. bis 16. August.)

Auf den Märkten und Börsen ist in der letzten Woche
die Preisgestaltung sür Braugerste viel erörtert . Da auch
in landwirtschaftlichen Kreisen die Ansicht besteht, daß die
Preisbildung für Braugerste eine unbeschränkte ist. möchten
wir hiermit vor dieser Auffassung warnen . Es rit noch
raglich, ob Kaufverträge über 50—60 M . pro Dz. für Brau¬

gerste zur Ausführung gelangen dürfen . Tue Gerste¬
abteilung der Reichsfnttermtttelstelle hat am 12. d. M be-
'chlossen, daß ein G e r st e ko n t i n g e n t zur Verarbeitung
nur Brauereien , Brennereien , Pretzhefefabriken. Graupen¬
mühlen, Malzkaffeefabriken. Malzextraktfabriken und
Mummebrauereien zugewiesen werden soll. Die Festsetz¬
ung der Höhe des Kontingents erfolgt bei Brauerelen und
Brennereien mit Hilfe der Steuerbehörde , für die übrigen
Betriebe durch die Reichsfnttermittelftelle . Dre auf Grund
dieser Kontingente ausgestellten Gerstebezugs,chernewerden
der Gersteverwertnngsgesellschaft in Berlin überwiesen,
wohin sich die einzelnen Betriebe zu wenden haben Der
Ankauf von Gerste  bei lanidwirtschafiftchenUnter¬
nehmern für Gerste verarbeitende Betriebe darf nur gegen
Borlegung der von der Reichsfuttermittelstelle ausgestellten
Gerstläezugsscheineerfolgen. Die Bezugsscheinesind, wenn
ein Kaufabschluß über Lieferung von Qnalrtatsgerste mit
dem Unternehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes zu¬
stande gekommen ist, bei der Anmeldung des Geschäfts¬
abschlusses dem Kommunalnerband vorzuleaen . der sie als
Beleg zurückbehält.

Auf dem Getreide- und Futter mittelm arkte
herrschte in der vorigen Woche eine «bwartende Hal¬
tung.  Wenn man sich auch von der Aushebung des rumä¬
nischen Ausfuhrverbots vorläufig keine grotzen Zufuhren
verspricht, so verhielten sich die Käufer in Mais doch etwas
reservierter . Die Forderungen für Mais mutzten ermäßigt
werden und stellten sich für prima Ware auf etwa 610 bis
628 M.. für mittlere Ware auf 540- 612 M., Perlmars 619
bis 630M . Beschädigte Sorten erzielten 540—590 M., Ab¬
ladung war zu 660 M. frei Dresden im Markte, blreb aber
wenig beachtet. Für qesunden Cinauantino forderte man
ab norddeutschen Stationen 623 M. und für leicht beschädig¬
ten 575M. ab süddeutschen Stationen . In Mannheim greif¬
barer rumänischer Mais , aus alter Ernte , war zu 610 bis
620 M. und aus neuer Ernte zu 550—600 M. die Tonne,
mit Sack, bahnfrei Mannheim käuflich. Für Gerste erhielt
sich gute Frage und feste Tendenz . 720—725 M. mutzten an¬
gelegt werden. Angebote ver Äug./Sept . Dresden waren
zu 670M. nur spärlich. Ausländische Gerste mittel notierte
750 Mark.

Reines Weizenmehl. 80proz. Ausmahlung , garantiert
gesund, kein Kaisermehl entzogen, aus rumänischem Weizen
hergestellt, war zu 99 M. die 100 Kg. ab an der Saale ge¬
legener Station offeriert . Roggenmehl aus polnischem
Roggen, 82proz. Ausmahlung war zu 63 M . uilö 70proz.
Ausmahlung zu 78 M . die 100 Kg. ab norddeutschen Sta¬
tionen am Märkte. Maismehl ging nach vorübergehender
Steigerung wieder auf das frühere Niveau von 62—64 M.
zurück. Von den übrigen Surrogatmehlen notiert Kar¬
toffelmehl 61—70 M.. Maniokamehl 60—65 M.. Tapiokamehl
64 M. und Tapioka-Blütenmeül 75—80 M. Futtermittel
waren wesentlich ruhiger . Die Nachfrage hat erheblich nach¬
gelassen, doch ist allerdings das Angebot nicht groß. Die
Forderungen für ausländische Kleie betrugen 605—550 M.
Gerstenkleie notiert je nach Beschaffenheit 570—670M. Für
Nciskleie wird noch 310- 315 M . verlangt . Ferner notieren
Kokoskuchen 605—610 M.. dunkles geringes Kokosschrot
390 M., K.-Futter 425 M.. gedarrte Eicheln 350—370 M..
Fischfutter 460—460 M .. Heringsmehl 450 M. und Futter¬
zucker 835- 390 M . _ _

Wasserstände vom 17. Aug.: Konstanz 4,22, Hüningen
2,80, Kehl 3,48, Stratzburg 3,46, Mannheim 4,30, Mainz 1,55,
Bingen 2,25, Rheingau 2,80, Koblenz 2,54, Köln 2,38 Meter.

Schrtsllettung. Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche Mid auSwZrtige 'BoUtlf: « .
für Kunst, Wissenschaft, llnlerhaltungr - und volkswirtschaftliche« Teil:
B E Etseuberger:  siir Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport - C. Dietzel:  für die Anzeige«: Carl Rostest sLmlltch tu

Wiesbaden.
Druck u Verlag der Wiesbadener B e r , o g s - a n » a 11

Odos Das Veste K
rur Zahnpflege «

Stitiidicr Mrktslmi».
Berkanfszelt täglich von 8 —1 Uhr.

Ia Stangen-EiMachbohnen per Wnt>15  Psg.
/Verkauf in Mengen von mehr als 10 Pfundl
«nachmittags von 3—6 Uhr im Marktkeller-i

Beste SpeisekartsW!,?7WS '?
Von Donnerstag an : Rot - u . Weißkraut u . Wirfiug

zu billigsten Tagespreisen.

Abgabe nur gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte.
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Residenz-Theater.
Mittwbch, Leu IS. August ISIS. Anfang 7 Uhr.

Gastspiel »er Scha»spIel-Ges-llsch- st Nina Sallbow.
Kameraden.

Komödie in vier Akte« von August Strindberg.
Personen:

Axel Alb erg, Maler . . . . . . . . . .  Rolf Gunolb
Berta , seine Frau . . - , . - Stella Richter
Abel, ihre Fremrbin , - , * . . Marly Markgras
Wild»« , Literat . . Hans Schwetkarb
Doktor Oestermark . . . . . . . . . . . Martin Wolfgang
Frau Hall, feine geschiebene Frau . . . . . Dora Dogato
Amelie Hall . . Louise Jose
Lh-res« Hall . Martha Klein

(ihre Töchter aus ciner anbcren Verbindung!
Leutnant Karl Stark . . Aribcrt Wäscher
Sein - Frau . . . . . . . . . . . . . . Hildegard Bernhardt
Ei« Modell . . Fritz Werner
Gin Mädchen . . . . . . . . . . . . .  Frieda Geöler
Ein P -ketträgcr . . Albert Timpe

Ende S Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteiltv»n dem Verkehrsbnreau.)
Mittwoch , 18 . Ang . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Krsdiienen ist der herrlich’
Tag , Choral.

2. Ungar . Lustspiel -Ouvertüre
KSler-Bc§la

3. Im Walde Heller
4. Studententräume , Walzer

J . Strauss
5. Potpourri aus «FigarosHomzeit “ Mozart
6. Mit Standarten , Marsch

F. v, Blon.

Nachmittags 4,30 Uhr:
Abonnementa -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Kaiser -Franz -Joseph-

Marsch Ed . Strauss
2. Fest -Ouvertüre

W. Westmeyer
3. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
4. Ungarischer Marsch

F . Schubert
5. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
6. Ungarische Nationalhymne
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 2

F. Liszt
8. Rakoczy -Marsch.

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment:

Zu Ehren dies Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers Franz
Joseph I. von Oesterreich,
Königs von Ungarn, unseres

hohen Verbündeten:
Volkstümliches

Oesterreichisch-Ungarisches
Nationalkonzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Scfauricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Oesterreichische National¬

hymne.
2. Fest -Ouvertüre C. Reinicke
3. Variationen aus demKaiser-

quartett J . Haydn
4. Beethoven -Ouverture

E. Lassen
6. Die Moldau, symphonische

Dichtung Smetana
6. Jubel -Ouverture Fr . Lux
7. Radetzky - Marsch

Joh . Strauss.
Bunt - Beleuchtung des Kur¬

gartens und des Weihers.
Der Namenszug Sr . Majestät

in Buntlichterfeuer.
Leuchtfontäne - Scheinwerfer.

Eintrittspreis f. Nichtinhaber
von Abonnements -, Kurtax-
oder Tageskarten ab 7 Uhr:
50 Pfg.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 18,
Mittwoch, 18. August, nachm, 3,80

und abends 8 Uhr:
Buntes Tbeater.

Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen.

3.80 und 8 Uhr.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bl &igfi@itlhal
Kipchgasse SS . *><*

/Lckittet wird : Glas . Marmor.
^ Kimstgegenstände aller Art.
lPorzellan feuerfest im Wasser
Kaltbarl , Luisenvlatz 8 bei
D. UKlmann. 218?

liifls.IMtiiBjMiie
21 Jabre alt , welches schon in
besserem Hause gedient und im
Nähen bewandert ist. sucht Stei¬
lung am liebsten in ruhigem
Privatbaus in Wiesbaden oder
Mainz . Adresse lagt die Ge¬
schäftsstelle diese? Blattes . 2391

Jung . Mädchen sucht Stellung
als 1. oder eins. Stubenmädchen
in bess. Hause z.1. Nov. Off. erb.
an Frl . M. SKnnke, Albertinen-
bof b. Freienwaldc i. Pom. ' 403

Drei junge, anständ.Mädchen
lThüringer ) suchen Stellung in
Wiesbaden ob. nächst. Umgegend.
Offerten unter M. 575 an die
Geschäftsstelle d. Bl. erb. 2492

Aelt.Dameffnöetmbl . Zim. bei
Wwe. Lebrstr . 16, Part . *2755

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

48700 Hemden und 50 900 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10— 1 Uhr
und von 4— 6 Uhr Zimmer Nr . 204 im Schloß
zur Ausgabe . Wer doppelt wohl tun will , läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
ankertiaen.

Roter Kreuz, Abteilung lll
»X , Schlotz , Mittelbau.

kann derjenige der sieh an derIwrts-lielil-üMi!
beteiligt.

10167 Geldgewinne im Be¬
trage von400000IM.

„ . 75 000 Mark
naiipt -40000Mark

. 30000 Mark
• 20000 Mark

usw. usw.
Originallose zum amtlich

festgesetzten Preise von
M.3.30einschliesslic.hReichs-
stempel (für Porto u. Liste
30 Pfg.extra) empfiehlt und
versendet gegen Einsen¬
dung des Betrages mittelst
Anweisung .auf Wunsch auch
gegen Nachnahme.

298» Emus Streb,
Hamburg 36, Stephansplatz

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 12. August erlitt in Ausübung treuester Pflichterfüllung den
Heldentod für Kaiser und Reich unser innigstgeliebter , ältester Sohn

Regierungsassessorin Arolsen

Dr.ihr  Oswald Albert Ziemssen
Batterieführeru. Oberleutnantd. Res. im I. Garde-Feld-Artillerie-Reg.

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

In tiefster Trauer
Dr. Oswald Ziemssen

Sofy Ziemssen geb . Flach.

Wiesbaden, den 17. August 1915.

FMien - IM loche»
iiefert sofort

Wiesbadener LerlG-Wait.

i ’sydiologischerUortrag^
mit Erläuterungen

Donnerstag , den 19 . August , abends 8 Uhr
im Saale der Loge Plato, Frledricfutr. 85

von D. Ammon,  psydiolog . Schriftsteller

Aus dem Reiche des
Uebersinn liehen.

Aus dem Inhalt : Ueber Vorahnungen . - Das zweite
Gesicht. - Unsichtbare Kräfte auf dem Sehlachtfelde. -
Der helfende Genius bei Lebensgefahren .—Die Wunsch¬
kraft . - Ausstrahlungen der Seele . — Die farbigen
Lichtkräfta der Seele und der Gestirne . — Wünschel¬
rute und siderischer Pendel und ihre Beziehung zur
Ausstrahlung der Lebenskraft . - Musik und Farben . —
Das Geheimnis der Zahlen . — Die Zahl 7 und 9 und
ihre Bedeutung . — Sdneksalsstunce und Weltenwende.Der sichtbare und unsichtbare Mensch. 2398

Eintritt 1 Hk ., num . Platz Mk. 2.
bei Limbarth | Kranzplatz.

2401

Uegetar.Kur-Restaurant
1. Ranges Fernsprecher 6107.

Herrnmtihlg ’asse 9
an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse.

Anerkannt erstklass . Diät -Küche,
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Moikereibutter.

Jeden Dienstagu .Freitag v . 6 Uhr ab :Vorzgl .Kartoffelpuffer
Spezialität : Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus. 2330

TST Park-Hoteln. Kallee
Eig.Konditorei. — Balkonterrasse gegenüber den Kuranlagen.

Nachmittags Künstler-Konzert.und abends: 2320

^Theod . Feilbach , Grossherzogi . Hess . Hofrestaurateur^

MMbeWagmhm.
Wir geben hiermit bekannt, daß außer den in der Ver¬

ordnung genannte « beschlagnahmten Gegenstände» folgende
Gegenstände zu de« festgesetzten Preisen angenommen
werden dürfen , wenn der Besitzer sie ab¬
geben will:

Teekannen , Kaffeekannen , Milchkannen , Kassee-
maschiue« , Teemaschinen, Samoware , Zuckerdose»,
Teeglashalter , Menagen . Messerbänke. Zahustocher-
gestelle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre, Rauch-
ferviee. Lampen, Leuchter, Kronen . Plätten , Nippe¬
sache«, Thermometer . Schreibtischgarnituren . Bett-
wärmer.

Dagegen können bis ans weiteres nicht angenom¬
men  werden:

Altmaterialien jeder Art, wie alte Hähne. Kupser-
uud Mesfingteile . Gardinenstangen . Treppenlänfer-
stange« , Geländer , Türbeschläge jeder Art . Gewichte,
Heizkörperverkleidungen , eingebaute Ventile «nd
Hähne, Gas - und Lampeubrenner . Ofenvorsetzer,
Schanktischarmaturen « sw.

Wiesbaden,  den 17. August 1915.
2490  Der Magistrat.

Für Aerztc.
Grotze Wohnung

Für Pensionen.
5221

Ts ®auei »-
B @MIeid .ung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

(12 Htm, Küche. Bad. Sveisek. u. Zub.. ei. Licht. Zcntraib .. Aufz.l,in
welcher seit 22 Jahr . Fremden-Heim mit f"
auch geteilt, m  verm. Näb.

_ _ ’betr.. fof. ob. fe¬
ie 13, 1. b. Saas.

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigungs-Anstalten
„Me" t  Jieti!“

Firma
Jfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Erötzter Lager in allen Arten

F)©lz= und
lfUta11=Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagcn.
Ueberfüvrnnge»

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins s. Feuerbestattung

G!m
uM

Verwendet
„Kreuz -Pfentiis“

Marken
aoteriefaq, Karton uaw.

“ " “ Rheinisch ««“
Technikum Bingen;
Maschinenbau , Elektrotechnik,|

Automcbilbau , Brückenbau.
Dire ktion : Prof, Hoep k e. |

CfianffearknrsE-

Spedition

j . L G. ADRIAN
B: l:nhe!s!r. 6 König ! Hofspediteure Fernspr.59u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
2165

Bekanntmachung.
Am 18.. 19.. 23.. 24., 25., 26., 30. und 31. August 1915

findet von vormittags 9 Mr bis nachmittags 5 USr im Raben-
grund Scharfschießen statt.

„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wird : ^ „ .

Fricbrich-König-Weg — Jüstemer Straße — Tromveterstratze
— Weg Sinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtail. Weg
Keffeibachial — Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben¬
weg bis zur Leichtweisböbie." ^ . . .

Die vorgenannten Wege und Straßen , mtt Ausnahme Pr
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann ani dielen Wegen gefahrlos erreicht
werben. . . .

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlabeS Rabengrund an den Tage»,
an denen nicht aeschoffen wird , wird wegen Schonung der Gra ».
nutzung ebenfalls verboten. . m

Wiesbaden, den 3V. Juli 1915._ Garnisonkommando.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden bat in seiner Sitzung

vom 6. August 1915 auf Grund der 39 und 40 der Jagdord¬
nung vom 15. Juli 1907 für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden den Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf den
17. August 1915. mitbin die Eröffnung der Jagd auf den 18. Au¬
gust 1915 und den Schluß der Schonzeit für Fasanen-Häbne und
-Hennen auf den 1. September 1915. mithin den Jagderöffnnngs-
tag auf den 2. September 1915. festgesetzt.

Bezüglich des Schlusses der Schonzeit für Birk-. Hasel-Hahne
und -Hennen. Wachteln, schottische Moorbübner und Drosseln be¬
wendet es bei den gesetzlichen Bestimmungen. 87
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